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Die deutsch-amerikanischen
Beziehungen .
London . 23. Juni .

^ >e „Westminster Gazetta " berichtet aus Neu -
Sah zwischen Neuyork und Berlin Sie si-

anziellen Beziehungen wieder voll in Wirk -
QatEeit seien. Die amerikanische Finanzwelt

unter dem Eindruck der Erklärungen auf
*x Brüsseler Konferenz, es sei notwendig , daß

,
^utschland unter geringmöglichster Störung

et Märkte anderer Länder mehr Waren
?^ sfjlhrx als vor dem Kriege : die Parole
^ aslhingtons sei jetzt, dah die Wahl Hin -

Auburgs nicht mehr als friedensbeörohlich
®n 3efef) eix werden könne . Ter Plan amerika-
sicher Kapitalisten , deutsche Unternehmungen

der Entwickelung ihrer SandelsbezieHun -

^ zu Südamerika , Asien, Afrika , wie über -
*?UPt allen Mandatsländern zu finanzieren ,
°unen nunmehr mit Bolldampf zur Ausfüh -

^ung gelangen .

Wö Haldane über den
Sicherheitspakt.

WTB. London , 23. Juni .
\ht einer Rede über die englisch -deutscheu Be -

^ Hungen gab Lord Haldane einen geschichtlichen
Überblick über die Ereignisse seit dem Kriege

beschäftigte sich mit der neuen Lage Hinsicht-
ttf) Deutschlands . Er erklärte u . a . , es stehe

^ußer Frage , daß England Frankreich bei
°U' em auf Erlangung des Uebergewichts im

^ isc hex Mächte gerichteten politischen Kurs
^ ^ crstand leiste. Deutschland habe sich bereit
Crkkart, die vom Bersailler Friedensvertrag fest -
^ igten Grenzen anzunehmen . Das sei ein

^Merkenswerter Schritt .
Die Wahl Hindenburas flöhe ihm keine

Besorgnis ein .

^ glaube vielmehr , daß Hindeuburg ein Sicher -
ettSöerttiI für die rechtsradikalen Bestrebungen
ei- Der von Teutschland vorgeschlagene Pakt
c"ehe darin , daß man lieber zu einem Schieds -
vr» ch Zuflucht nehmen wolle , als sogleich
Um Schwert zu greifen . Wir müssen Deutsch-
»Nd uneingeschränkt fair behandeln . ES liegt

unserem Interesse , den Frieden in jenem
Kinkel Europas zu sichern , der unser Stütz -
vu -' kt gegen jeden Feind ist , von welcher Seite

1
* kommen möge. Deshalb , so fuhr Haldane fort ,
■ er dafür , daß die Grenzen aufrechterhalten

Würden . Deutschland habe einen Pakt ange -
? ° 'en . den man für sehr vorteilhaft für
Großbritannien halte , wenn er in dem

c ' ftc ausgeführt werden könnte , in welchem es

geschehen solle . Er solle auch Frankreich das
cfühl der Sicherheit geben. Briand und Cham -
er l« iix sollten soweit gehen , wie sie es vhne
ekahx tun könnten in der Richtung , die soviel
erteile verspreche. Wenn sie zwischen Deutsch-

""d und Frankreich einen festen Frieden her -
^ cn könnten , so würde der Welthandel wieder

Ausblühen und neue Märkte würden sich öffnen .

Verhandlungen über die Entwaffnungsnote
0 London , 23 . Juni . Wie der diplomatische
,

° r^ spondent des „Taily Telegraph " von un -
^ rnchteter Seite erfährt , will die französische
l,Merung in der Abrüstungssrage keine Zuge -
"Udnisse an Teutschland machen.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
Paris , 22 . Juni . Der deutsche Botschas-

®on Hösch suchte heute nachmittag den fran -
^ Ulchen Außenminister Briand auf und besprach
£

U ihm eine Reihe schwebender Fragen .
o.^ Ticherheits - und Paktfrage waren nicht Ge-

Ultand der Besprechung .
4-

„ Zu diesem kurzen amtlicheu Bericht des WTB .
fnr ct die Telegraphen -Union aus Paris noch
'° Mnd ?s :
mi? U

aöer Unterredung des deutschen Botschafters
w ,

' lußenminister Briand liegt eine Radio -
surfi i 6 vor , in der gesagt wird , daß der Be -
tef »

öc * deutschen Botschafters völlig unerwar -
i . . ' 1" » . Im Berlaufe der allgemeinen Unter -
. , / ung habe der deutsche Botschafter die Frage
H

^ .^ vorfeu , ob Frankreich zu einer Politik der
^ rftändigung und Entspannung gegenüber

^utichlaud bereit sei . Briand habe nicht ver¬

fehlt , diese Zusicherung zu gebe» , mit der Er -
klärung , daß natürlich als Voraussetzung gelte
die Achtung vor den bestehenden Verträgen .

Die deutfch -französischen
Verhandlungen.

WTB. Paris . 23. Juni .
Staatssekretär Dr . Trendelenburg hatte ge-

stern abend eine längere Aussprache mit dem
französischen Handelsminister Chanmet über den
Fortgang der deutsch -sranzösischen Wirtschafts -
Verhandlungen . Das Gespräch dauerte bis nach
Mitternacht , und die Schwierigkeiten , die
in dieser Besprechung erneut zum Ausdruck
kamen, liegen nicht nur in der Kürze der Frist
bis zu den Parlamentsserien , sondern auch in
erster Linie in der Materie selbst . Der
ernste Wille beider Teile , aus diesen Schwierig -
ketten einen Ausweg zu finden , trat erneut zu-
tage . Weitere Sitzungen und Besprechungen
werden in den nächsten Tagen erfolgen .

Die Blockade der
marokkanischen Küste.

Das spanisch - französische Abkommen.
WTB. Paris , 23 . Juni .

Wie aus Madrid gemeldet wird , veröffentlicht
die spanische Regierung nachstehenden amtlichen
Bericht : General Jordana und der französi -
s ch e Botschafter in Madrid haben gestern das
Abkommen zwischen Spanien und Frank -
reich über die Ueberwachung der Marokko -Küste
unterzeichnet . Diese Ueberwachung wird sich auf
die Küstengegend der spanischen uud französi -
schen Gebiete , zwischen dem *2. Grad östlicher
Länge und dem 27. Grad nördlicher Breite ein-
schließlich erstrecken. Die Kriegsschiffe beider
Länder werden die Ueberwachung gemeinsam
durchführen . Der französische und der spanische
Oberfehl werden jedoch vollkommen unabhängig
bleiben . Die Ueberwachung wird sich aus die
Einfuhr von Waffen und Kriegsmaterial nach
Marokko und auf die strickte Beobachtung der
internationalen Bestimmung beziehen , nach der
der Zugaug zu der Marokko -Küste auf anderem
Weg als unter Benutzung der Handelshäfen
verboten ist. Die französischen und spanischen
Kriegsschiffe werde » , um sich die Mittel befchas -
fen zu können , deren sie auf den Kreuzuugs -
fahrten bedürfen , die dem Handel offenstehen-
den Marokko -Häsen benutzen können . Außerdem
werden die spanischen Kriegsschiffe Aron und
Nemours und die französischen Kriegsschiffe
Algeeiras , Malaga n . Almeria anlaufen können .

Abd-el -Krims Friedensbedingungen .
TU . Paris , 23. Juni . Der Vertreter der

„Chicago Tribüne " in Tetuan will am 3 . Inni
mit Äbd-el-Krim eine Unterredung gehabt
haben , in der der Führer der Rifkabnlen er -
klärte , er sei bereit , Frieden zu schließen, wenn
die Unabhängigkeit des Risgebiets mit den
Grenzen vor der Algerieas - Akte garantiert
werde .

Der neue österreichische
Gesandte in Berlin .

(Von unserem Wiener Berichterstatter .)
Zu Beginn des kommenden Monats wird

Abg. Dr . Felix Frank . >der frühere Vize-
kairzler im Kabinett Seipel , seinen Posten als
Gesandter Oesterreichs in Berlin antreten . Es
ist bezeichnend, t»aß man im Wiener Parlament
an Dr . Frank mit dem Ersuchen herangetreten
ist , seinen Amtsantritt kurze Zeit zu verschieben,
um noch an i>er schwierigen finanziellen Aus -
einandersetznng zwischen Bund und Läivdern
teilzunehmen . So sehr schätzt man seine Ar -
beitskrast und sein Talent bei komplizierten
Fragen vermittelnd einzugreifen . Dr . Frank ,
von Beruf Staatsanwalt , hat wiederholt be-
wiesen , daß er nicht bloß juristische Probleme
meistert , sondern auch imstande ist sich in fern
liegenden Gegenständen , wie etwa wirtschafte
oder finanzpolitischer Natur , leicht znrechtzn -
finden Die>se Vielseitigkeit wird dem neuen
Gesandten ebenso zugute kommen , wie seine
persönliche Liebenswürdigkeit . Seit seiner
Wahl in den österreichischen Nationalrat , die
vor fünf Jahren erfolgte , ist Dr . Frank einer
der Führer t> et G r o ße u ti ck e n Par -
t e i . In aller Erinnerung ist noch seine mit
dem Präsidenten Dr . Dinghoser unternom¬
mene Reise nach Berlin , deren Zweck , eine Ver -
tiesung der Beziechuiigen zwischen den beiden
stammverwandten Staaten herbeizuführen , al -
lenthalben ein warmes Echo saiiü. In diesem
Sinn wirö Dr . Frank zweifellos anch als
Gesandter wirken . Dr . H . R .

Für den Anschluß an Deutschland
WTB. Wien , 23. Juui .

In der Sitzung des Hochschultages wurde ge-
steru auf Antrag der Rektorenkonferenz der
österreichischen Hochschulen einstimmig
eine Entschließung gefaßt , die sich dahin aus -
spricht, daß der Anschluß Oesterreichs an das
Deutsche Reich mit allen Mitteln zu erstreben
sei, da eine andere Möglichkeit für die geistige
und wirtschaftliche Gesundung Oesterreichs nicht
als gegeben erscheine.

Ein Gesetz zur „Säuberung"
der italienischen Beamtenschaft.

E. Rom , 23. Juni .
Die italienische Kammer hat mit 204 gegen 42

Stimmen den Gesetzentwurf für die Säuberung
der Bürokratie angenommen . Der liberale Ab-
geordnete Gasparotto , der frühere Präsident des
Kriegsteilnehmerverbandes Viola nnd der
frühere Minister Soleri erhoben gegen das Ge-
setz energischen Einspruch und verteidigten die
Meinungsfreiheit der Staatsbeamten . Keinem
Bürger dürfe man das Recht entziehen , eigene
Ansichten zu haben , nur weil er dem Staate
dieue . Viola gab der Ansicht Ausdruck , daß die
Regierung offenbar hoffe , schon bis zum näch -
sten Jahre sich aller antifaszistische» Elemente
innerhalb des Beamtenkörpers entledigt zu
haben . Die sadistischen Staatsbeamten selbst
würden dadurch nicht beruhigt , weil eine spä -
tere Regierung das Gesetz einmal gegen saf-
zistische Beamte werde anwenden können . Die
Anwenduug des Gesetzes werde allen Mißbräu -
chen Tür und Tor össnen und den saszistischeu
Parteisekretären eine unerwünschte Machtsülle
verleihen . Tie Rechtsprechung werde ihre Un -
abhängickeit einbüßen und zu einem Organ der
herrschenden Partei werden . Neben der faszlsti-
schen Miliz werde nun noch ein faszistisches
Heer errichtet . Der frühere Minister Soleri er-
klärte , d« auf keinem anderen Gebiete die übe -
rale und die faszistische Ausfassung sich in so un -
versöhnlichem Gegensatze gezeigt hätten . Mit
diesem Gesetze versuche der Faszismus , alle
staatlichen Einrichtungen und die ganze Ver -
waltung dem Faszismus unterzuordnen und mit
oder ohne Zustimmung des Volkes die un -
begrenzte Dauer der saszistischeu Regierung zu
sichern .

Der Jnstzminister Roeeo sowie Mussolini ver -
teidieten das Gesetz . Mussvlini betonte , das Ge-
setz bezwecke keine Verfolgung . Es gebe Staats¬
beamte , die aus moralischen Gründen nicht län -
ger mehr geduldet werden könnten . Der Faszis -
mus wolle die Säuberung , iveil er nicht nur
eine Regierung , sondern ein Regime sei , das für
die Dauer berechnet fei unH ans allen Gebieten
der Verwaltung dringende Aufgabe » zu erfül¬
len habe . Nach fafzistischer Auffassung sei die
Bürokratie ein Heer . Schon oft habe er fest-
gestellt, daß dringende Maßnahme » der Regie -
rnnf auf deu Tischen der Bürokraten liegen ge-
blieben seien, so daß dadurch die Vollzugsgewalt
gehemmt worden sei .

Der Standpunkt derMetallindustrie
WTB. Düsseldorf . 23 . Juni .

Der Reichsbund der Deutschen Me tall -
inönstrie faßte eine Entschließung , in öer es
u . a . Heißt, das Ziel der deutschen Wirtschaft
müsse gerichtet sein auf eine wesentliche Er -
Mäßigung aller Rohstoff - und Halbzeugzölle ,
auf die Beseitigung aller kartellfeindlichen , ge-
schlichen Maßnahmen , auf Errichtung günstiger
Hanöelsverträge unö auf Herabsetzung der
Frachten . Der «der Industrie zu gewäh-
renöe Zollschutz soll daher grundsätzilch nur
der Oeffnung der Auslandsmärkte durch Ge-
Währung öer Meistbegünstigung und angemes -
sene Vertragszölle , nicht aber der Hebung der
Inlandspreise dienen .

Deutsche Jndustrietagung .
VDZ . Köln , 23. Jnni . Die große Jahres -

tagung des Rei 'chsverbandes der Deutschen In -
dustrie nahm heute mit einer Sitzung des Präsi -
diums und des Vorstandes des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie ihren Anfang . Aus
ganz Teutschland sind Vertreter der deutschen
Industrie herbeigeeilt . Mehr als 300 Ehren¬
gäste haben ihr Erscheinen zugesagt . So erwar -
tet man n . a . den Reichsanßenminister Dr .
Strcsemami , den Rcichswirtschaftsministcr Dr .
Nenhaus . dcn badische » Staatspräsidenten Dr .
Hellvach . De » Vorsitz führt Geh . Regierungsrat
Dr . Duisberg .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Die Handelsvertrags -
Verhandlungen.

Seit dc»i 15 . Juni leben wir mit Polen in
einem vertragslosen Zustande . Das Genfer
Abkommen, das nach der Zerreißung Ober -
schlesiens durch den Beschluß der Botschafter -
konferenz die Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Polen regelte , ist in der stacht
vom 14 . auf deu 13. Juni außer Kraft getreten .
Da Polen bisher deu Abschluß eines generellen
Handelsvertrages mit Deutschland aus voli -
tischen TendenHgründe » hintertrieben hat , so
gelten in, Handelsverkehr zwischen De » tschla » d
und Polen nunmehr die autonomen Zölle . Be -
sonders empfindlich ist die polnische Kohlenans -
fuhr nach Deutschland von dem Erlöschen der
vertraglichen Bestiniiiiunge » betroffen worden .
Im Rahmen des Genfer Abkommens hatte Po -
len das Recht auf eine monatliche zollfreie Ein -
fuhr von 500 000 Tonnen oberschlesischer Kohle
nach Teutschland . Seit dem 15 . Juni ist die
oberschlesische Grenze geschlossen nnd Polen kann
im Jnni an Kohle nur noch ausführen , was an
dem Halbmonatskontingent von 250 000 Tonnen
noch fehlt . Es ist garnicht zu verkennen , daß
die Willkür , die au der deutsch - polnischen Grenze
jetzt an die Stelle vertraglicher Bestimmungen ge -
treten ist, sich als zweischneidiees Schwert er-
weisen kann , ivie es bei einem Wirtschaftskrieg
immer der Fall ist. Tie obcrschlcsischen Werke,
die von der Unmöglichkeit der Ausfuhr betrof -
fen werden , sind ursprünglich deutsche Anlagen ,
die nach der Zerreißung Oberschlesiens in pol -
Nische Hand gelangt sind . Es wäre uns sicher
selbst erwünscht , wen » diesen Werken die nun -
mehr unausbleiblichen Schwierigkeiten erspart
blieben. Aber we » » die Hartnäckigkeit Polens
uns zn Sperrmaßnahmen zwingt , so wird die
polnische Wirtschast diese Maßnahmen sicher am
schmerzlichsten suhlen . Polen muß für die Koh-
leu , die es bisher über die oberschlesische Grenze
nach Teutschland ansk-esührt hat , einen Absatz
haben uud kann ihn nur in Teutschland finde » .
Es kommt in eine unvermeidliche Wirtschafts -
krisis , wenn dieser Absatz stockt . Auch im übri -

.gen bedeutet der Wirtschaftskrieg für Polen
größere Verluste als für uns , denn Polen hat
im Jahre 1924 für etwa 4M Millionen Gold -
mark Maren nach Teutschland geliefert und nur
für 300 Millionen Goldmark Waren anfgenom-
inen . Wir sind also in der stärkeren Position
und können deshalb damit rechnen , daß Polen
zur Vernunft kommt und das Wohlergehen sei -
ner eigenen Wirtschaft nicht auf das Spiel setzt .
Trotzdem hat die deutsche Regierung am 10 .
Juni einen Vorschlag überreichen lassen , der
Pole » weit entgegenkommt nnd in dem sich
Deutschland bereit erklärt , monatlich 100 000
Tonnen polnische Kohlen , statt wie ursprünglich
vorgesehen , nur tiOOOO Tonnen , aufzunehmen .
Voraussetzung ist , daß Pole » sich entschließt, mit
Deutschland einen Handelsvertrag auf der
Grundlage gegenseitiger M ei stb e g ü n sti -
gung abzuschließen . Nach den bis jetzt vor -
liegenden Nachrichten ist man in Warschan mit
dem deutschen Entgegenkomnien nicht zufrieden .

Aehnliche Erfahrungen , wie wir sie jetzt mit
Polen machen , hat Teutschland vorher mit
Frankreich erlebt . Auch hier war die wirt -
ichastliche Einstellung sehr stark von politischer
Tendenz erfüllt . Frankreich glaubte es anfangs
wohl nicht nötig zu habe» , mit dem „besiegten"
Deutschland einen Handelsvertrag aus gleichem
Fuße abzuschließen. Aber ' ^ ' ießlich mußte auch
Frankreich sich wirtschaftliche» Notwendigkeiten
beugen . Es mußte für die Ausfuhr aus Elsaß -
Lothringen und aus dem von der französischen
Zollgrenze umschlossenen Saargebiet einen Weg
nach Deutschland öffnen , nachdem mit dem 10.
Januar d . I . das Recht auf eine kontingentierte
zollfreie Ausfuhr erloschen war . Unter diesem
Druck hat sich Frankreich dazu beguemt , uus für
den Abschluß eines endgültigen Zollvertrages
die Meistbegünstigung zu bewilligen . In der
Uebergangszeit gelte » ' » och drei verschiedene
Kategorien der Zollbehandlung , doch sind wir
auch während dieser kurze» Frist in der Lage,
gleiches mit gleichem zu vergelten . Die schwie-
rige Verständigung über die Einzelpositionen
des Tarifs scheint jetzt vor dem Abschluß zu
stehen. Staatssekretär Trendelcnburg weilt wie-
der in Paris , um während der entscheidenden
Schlnßvcrhandlungen Deutschland zu vertreten .
Es scheint , daß die Voraussetzungen für einen
baldigen Abschluß der Verhandlungen gegeben
sind .

Die Wicderhcrstellungsarbeit , die wir aus die -
sei» Handels - und wirtschastspolitischeu Gebiete
zu leisten haben , ist mindestens ebenso wichtig
uud leider auch ebenso schwierig wie der voli -
tische Wiederaufbau . An der Stelle des wohl -
geordnete » Handelsvertragssystems , das vor dem
Kriege unserem Warenaustausch mit dem Ans -
lande diente , klaft heute eine noch fast völlige
Lücke. Tie deutsche Ausfuhr hat erst wieder
sicheren Bode » unter den Füßen , wenn diese
Lücke geschlossen ist . Ta von der deutschen Ans -
fuhr die Hebung der deutschen Produktion und
damit die Gesuudung der dentschcn SSirtschast
zu einem wesentlichen Teile abhängt , so kommt
dem Abschluß von Handelsverträgen eine ent-
scheidende Bedeutung zu. Wie sich bisher stets
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gezeigt hat . ist unsere Position dabei nicht un -
günstig . Die Weltproduktion ist auf den
deutschen Konsum autewiesen und
wir sind deshalb in der Lage. Zugeständnisse an
unsere Aussuhr zu verlangen u . einzutauschen .
Nur müssen wir selbst erst einmal sichern Boden
durch die Schaffung eines neuen , eigenen Zoll -
inrtf § gewinnen . Ties ist die Kernfrage der
Zolltarisvorlage . Die jüngsten Vorgänge im
Reichswirtschaftsrat haben bewiesen , daß sich die
Erörterung der Zolltarisvorlagen in einen
Streit der verschiedenen Jnteressentengruppen
aufzulösen droht . Dazu darf es unter keinen
Umständen kommen. Die Hauptsache ist , daß
rasch ein Zolltarif geschaffen wird , der den Ab-
schlug von guten Handelsverträgen auf der gan -
zen Linie ermöglicht .

Oer Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge .

Eine Ausstellung der deutschen Ausklärungs -
arbeit .

WTB. Stuttgart , 23. Juni .
In Stuttgart findet vom 22.—28. Juni eine

Ausstellung über die Kriegspropaganda im
Auslände statt . Sie ist vorbereitet von der
Wcltfriedensbücherei und Arbeitsausschuß Deut¬
scher Verbände in Berlin . Gestern abend fand
eine Begrüßung statt , in der der frühere Gon -
verneur von Deutsch-Ostafrika , Exzellenz
Ich nee , eine Rede hielt . Reichspräsident von
Hindenbnrg hatte telegraphisch seine Grüße ent -
boten und den Wunsch ausgesprochen , daß es der
Tagung gelingen möge , die noch starken , in der
Welt bestehenden irrigen Vorstellungen über
Deutschland und deutsches Wesen richtig zu stel -
len helfen . Auch Reichskanzler Dr . Luther und
Reichsfinanzminister Dr . Schlichen , sowie die
deutsche Studentenschaft hatten telegraphisch
Grüße und Glückwünsche übermittelt . Exzellenz
von Schnee sagte in seiner Rede , daß seine Ar -
beit dem Aufklärungskampfe gegen die Schuld -
lüge als die erste Pflicht im Kampfe um die
Wahrheit für das deutsche Volk gelte . Darauf
ergriff der württembergische Staatspräsident
Bazille das Wort , der sich zu dem Glauben
an die Macht des Rechts in der Geschichte be -
kannte . Als der letzte Redner des Abends sprach
Vros . Dr . Aorneffer . der bekannte Philosoph der
Gießener Universität , über die geschichtlichen
Punkte zur deutschen Aufklärungsarbeit . Der
Redner bezeichnete den Frieden von Versailles
als Fälschung der Weltgeschichte , insofern ei
das deutsche Volk , dessen hohen Wert die Ge-
schichte bewiesen habe , zu Parias unter den Völ -
kern Europas stempele und das deutsche Recht
auf Einigkeit und Freiheit bestreiten wolle. Der
Kamps für das deutsche Recht sei deshalb auch
ein Kamps für die Wahrheit und den Frieden
Europas und die gegenseitigen Beziehungen der
europäischen Völker . Alle Redner des Abends
ernteten reichen Beifall .

Eine groge Kundgebung für das Deutschtum
in Danzig .

WIK . Dauzig . 22 . Jumi . Gestern fand hier
eine große Kundgebung mit tffn Motto : Dieses
Land ist deutsch und will deutsch bleiben , auf
dem Flugplatz statt , zu der sich viele Taufende
eingefunden hatten . Sämtliche deutschen Ver -
eine des Freistaates hatten Abordnungen mit
Fahnen entsendt , deren Vorbeimarsch fast drei
Viertel Stunden dauerte . Heute nachmittag
veranstalteten die Innungen einen Umzug mit
symbolisch geschmückten Wagen . Die Gewerk -
schatten hatten ihre Feier unter dem gleichen
Motto bereits am Samstag veranstaltet . Eine
kleine Gegendemonstration der Kommunisten
wurde von der Polizei zerstreut .

Die neue oldenburger Regierung .
Pr . Berlin , 20 . Juni . Wie die Blätter aus

Oldenburg melden , ist die neue Regierung ge -
bildet worden . Das Präsidium , das Aeußere ,
sowie das Justiz - und Kultusministerium über -

nimmt der bisherige Ministerpräsident von
F i n ck h , das Innere erhält Staatsminister
a . D . Dr . Driver (Ztr .) , der unter der Mi -
nisterpräsidentschast Tantzens die Finanzen ver -
waltet hatte . Finanzminister und voraussichtlich
auch Minister für soziale Fürsorge wird Dr .
W i l l e r s . Am Dienstag wird sich die neue
Regierung dem Landtage vorstellen . Voraus -
sichtlich werden Demokraten und Sozialdemo -
kraten in Opposition treten , oder sich zum min -
desten abwartend verhalten . Für die Regierung
werden 26 von 40 Abgeordneten stimmen .

Oer Giebenstaatenflug
der deutschen presse .

Rekordfahrt Kopenhagen — Essen— Zürich in
7Y> Stunden .

Zürich . 23. Juni .
*>as Großflugzeug G 23 , mit den Vertretern

der deutschen Presse, das in Zürich gestern um
7 Uhr landete , hat am Montag eine wunder -
volle Rekordleistung vollbracht , indem es die
Strecke Kopenhage n—D o r st e n—Z ürich
in gestrecktem Flug in gut 7^ Stunden zurück-
legte , obwohl das Wetter , namentlich über dem
Sanerlande und dem Rhöngebirge sehr ungün -
stig war . Die Motoren haben nack dem Be -
richt des Piloten hervorragend und ohne die
kleinste Störung gearbeitet . Die Strecke Ko¬
penhagen —Berlin über Dorsten , was ungefähr
in der Mitte liegt , beträgt 1200 Kilometer . Mit
der Ankunft in Züri ^ ^ also 2300 Kilometer
der Gesamtstrecke von 4000 Kilometer zurück-
gelegt worden . Die Flugteilnehmer wurden
auf dem Flugplatz in Zürich von Vertretern
der befreundeten Schweizer Presse empfangen ,
in deren Namen Redakteur B i e r b a u m den
Teilnehmern herzlichen Willkommenarnß ent-
bot , worauf diese nach dem Hotel „Dolder " ge-
leitet wurden . Der Flug bot nicht nur wegen
seiner kolossalen Flugleistung , sondern auch we -
gen der landschaftlich schönen Eindrücke bedeu¬
tend mehr wie am Vortage .

Die Vertreter des Reichsverbandes der Deut -
scheu Presse wurden bei dem vom Züricher
Presseverein veranstalteten Bankett vom Ge-
neralkonsul Dr . Reinbold im Namen der Deut -
scheu Kolonie und Stadtrat Dr . Häberlin na-
mens der Stadt , sowie von Redakteur Dr .
Bierbaum im Namen der Presse willkommen
geheißen . Ein Vertreter der deutschen Jour -
ualisten dankte für den Empfang . Heute mov-
gen fetzten die Herren ihren Flug nach M ü n-
chen fort .

TU . Dorste « . 23. Juni . Die Siebenstaatenflie -
gor landeten heute mittag auf dem Flugplatz bei
Dorsten und begaben sich im Kraftwagen nach
der Stadt Dorsten , wo ein von der Stadt Essen
vorbereiteter Imbiß eingenommen wurde . Dr .
Weuwer-Ess -en überbrachte als Vertreter des ab -
wesenden Oberbürgermeisters die Glückwünsche
der Stadt Essen für deu weiteren Flug . Reixak -
tcur Adams als Vorsitzender des Ortsvereins
der Essener Presse sprach in warmen Worten die
herzlichen Glückwünsche sür die weitere Fahrt
ans . Im NariVett der FahrtteilnchmM dankte
Redakteur Holstein -Königsberg . Der Start nach
Zürich erfolgte um 3 Uhr IS Min .

Frankfurt a . M ., 23. Juni . Am Montag mit -
tag gegen 1 Uhr landete das Junkers '- Flugzeug
mit den am Siebenstaatenflug teilnehmenden
Pressevertretern am Rande des besetzten Gebie¬
tes auf dem Flugfelde Dorsten bei Essen , wo
eine Begrüßung durch Vertreter der Stadt Essen ,
der Luftverkehrsgesellschaft Ruhrgebiet A .- G.
lLurag ) , die den Anschluß des Industriegebietes
an den deutschen und internationalen Luftver -
kehr bezweckt , und Essener Kollegen stattfand .
Bei einem gemeinsamen Essen in Dorsten wur -
deu Begrüßungsansprachen gewechselt. Um

3 Uhr , nach schwerem Regen und Gewitter , fand
der Wiederaufstieg statt . Um 5 Uhr passierte das
Flugzeug Frankfurt a. M . auf dem Wege
nach Zürich . <Vom Flugzeug über Frankfurt
a. M . abgeworfen .)

In Kopenhagen , der zweiten Station des
Siebenstaatenflugs , find die Teilnehmer von den
dänischen Kollegen ebenfalls herzlich empfangen
worden .

Die Verlegenheit der elsässischen
Gozialistenhäuptlinge

Man schreibt uns aus dem Elsaß :
Bekanntlich sollten am Psingstsonntag in Mül -

Hausen im Oberelsaß am Turnerfest der elsaß-
lothringischen Turnvereine auch Mitglieder des
Deutschen Arbeiterturnerbundes teilneh -
men . Die von der französischen Regierung be¬
reits erteilte Einreiseerlaubnis wurde in letzter
Stunde auf Betreiben einiger Mülhauser Ultra -
chauvinisten zurückgezogen. Darob natürlich im
Lager der elsässischen Sozialisten peinlichste Ent -
täuschung ! Wäre Poincarö noch am Ruder ge-
wesen, wie hätte da unsere rote Presse , in Mül -
Hausen der „Republikaner "

, in Straßburg die
„Freix Presse"

, in allen Tonarten Zetermordio
geschrien und gegen eine solche Handlungsweise
der Regierung getobt . So aber waren es ja
gute Freunde , die Genossen der Völkerverstän -
digung und Völkerverbrüderung , die den deut -
scheu Turnern die Einreise untersagt haben , und
man begnügte sich zuerst damit , in gelinder
Form dem verantwortlichen Minister Kurzsich -
tigkeit vorzuwerfen und festzustellen, daß „er
sich ins Bockshorn habe jagen lassen". („Re¬
publikauer " .)

Allein das hätte nicht genügt , die Regierung
in den Augen der elsässischen Sozialisten rein -
zuwaschen, die mit Recht über dieses Eingehen
der Pariser Regierung auf nationalistische Ein -
slüsterungen empört und erbost waren . Nach
reichlich 14 Tagen hat die Straßburger „Freie
Presse" uun das Mittel zu einer vollständigen
Rehabilitierung des Innenministers und seiner
Unterorgane gefunden , indem sie mit einer be-
wundernswerten Frechheit und Unverschämtheit
bekannt gibt , die Zurücknahme der Einreise -
erlaubnis sei — garnicht verfügt worden . Die
französische Regierung habe nur den deutschen
Turnern via Berlin mitteilen lassen , daß sie
ihren Besuch auf ein späteres Datum verlegen
möchten „wegen der Feierlichkeiten in Straß -
bürg " . Sie habe aber ausdrücklich den Befehl
erteilt , daß, wenn trotzdem deutsche Turner
sich an den französischen Grenzstationen einsin -
den sollten , sie ohne jode Schwierigkeit herein¬
gelassen werden sollten . Nun ist es aber er -
wiesen , daß eine Gruppe deutscher Turner an
der Rheingrenze bei Bantzenheim von der dor¬
tigen französischen Paßkontrolle brüsk zurück-
gewiesen worden ist. Die nie verlegene „Freie
Presse" bringt anch diese Tatsache mit ihrem
Bericht in Einklang , indem sie einfach behauptet ,
daß „das Unbesohlene getan und das Befohlene
verschwiegen wurde ! !

Unsere proiüinenten Herrschaften aller Schat-
tierungen , speziell aber unsere sozialistischen
Größen Peirotes , Weill und Grumbach ( letzterer
dürfte der Verfasser der neuen Darstellung des
Falles sein) , die in Wirklichkeit nach Gesinnung
und Weltanschauung den Bourgeois zuzu -
zählen sind und mit Sozialismus facto gar
nichts mehr gemein haben , haben sich im Lause
der Jahre eine akkurate Gewandtheit angeeig -
net , sich spielend leicht den jeweils gegebenen
Verhältnissen anzupassen . Gestern waren sie
deutsch , heute sind sie französisch und ,
wenn es sein muß , sind sie morgen marokkanisch.
Der betrogene Leidtragende ist aber unser armes
elsässisches Volk , das nicht eher wieder glücklich
und zufrieden werden wird , als bis es fein
ganzes schmarotzendes „Ver "führernest ausge -
räuchert und sich von ihnen restlos freigemacht
hat. e .

Eine Giegesrede Mussolinis.
VIS . Rom . 23. Jultt -

Die Agenzia Stefani meldet : Gestern ab cm
nach Schluß des Faszistenkongresses hielt Muiio-
lini eine Ansprache, in der er u . a . ausfuhr ^
der Faszismus sei nicht eine Versammlung von
Leuten , die redeten , sondern ein Heer . Er
solini ) halte die Verfassung hoch in Ehren . <£[
Verfassung aber sei nicht unantastbar : denn »
sei 1848 entstanden . Der Parlamentär ' --
mus sei gebändigt und die Exekutive .
sich im Leben der Nation betätige , die zu lese
Zeit die Macht ausübe , die wichtigsten ©"?'
schlöffe in der Geschichte des Volkes fasse,
Krieg erkläre und Frieden schließe , nehme
die erste Stelle ein. Diese Exekutive , die l eDe,
Tag die komplizierte Maschinerie der Verwa -
tung des Landes in Gang halten müsse , dun
nicht zu einem Haufen Hampelmänner
gewürdigt werden , die die Verwaltung »«
ihrer Laune tanzen lasse . (Beifall .) Die E ?.
kutive sei eine souveräne Macht in der Na" *?.'
und ihr oberster Chef sei der König .
Beifallskundgebung und Rufe : „Es lebe ®
König !" ) Die ganze faszistische Gesetzgebung
ruhe aus dem Grundsatz des Primats der
kutive.

Oer türkische Botschafter
beim Reichspräsidenten'

WTB. Berlin . 22. In » '-
Der Reichspräsident hat dieser Tage

türkischen Botschafter Kemal eddin Saw
Pascha zur Entgegennahme seines Beglanv ^
gungsschreibens als Botschafter empfangen . ^ -
seiner Ansprache erklärte der Botschafter : . - 1' '
Grund der industriellen und wirtschaftliwe
Bande haben sich die Beziehungen der beise
Länder zueinander sehr freundschaftlich gestaU ^

Der Reichspräsident dankte dem ©c '
schafter und erwiderte , daß die Türkei 1
Deutschland immer volles Verständnis für 1
Bestrebungen finden werde , den Austausch
Erzeugnissen beider Länder in jeder erreichbare
Weise zu vermehren . Ihr Vertrauen darauf
so schloß der Reichspräsident , daß Deutschlau
der Türkei bei ihrem Wiederausbau nach
gäbe seiner Wirtschaftskräfte bereitwillig Hu'

leisten wird , erfüllt mich mit Genugtuung . ©V
Exzellenz dürfen hierbei meiner und der Reich " '

regierung Unterstützung stets versichert sei».

Oie Notwendigkeit der
baldigen Oberrheinregulierung

Die „Basier Nationalzeitung " gibt eine "
Ueberblick über den diesjährigen Rhmim >' . .
fahrtsbetrieb in Basel und führt dabei u . a . a »®:
Da der Wasserstand zurzeit der Schifsa» :,
Schwierigkeiten bereite , trete erneut die SM '

wendigkeit zutage , endlich einmal an die Rcgu.
liernng der Stromstrecke Straßburg —
heranzutreten , damit auch diese Strecke,
diejenige unterhalb . .Strasburgs das ganze
ausgenützt werden kann . Das Blatt teilt dan
weiter mit . daß für den Monat Juni «H®
Fahrten der französisch en Staat » '
reederrei „Compagnie G^närale de Navig^
tion Rhenane " vorgesehen waren , die aber uö
nicht zur Durchführung gekommen sind .
Versuch sei wohl unternommen worden , ove
der betreffende französische Dampfer mit öjr
beladenen Kähnen im Anhang sei auf der V " ,
von Kilometer 100 wegen zu großen Tiesgaus
nicht weitergekommen und habe nach Straßbu - »
zurückkehren müssen. Auch dieser Fall zeige.,
fährt die „Nationalzeitung " fort , wie notwe »d>°
die Regulierung ist , denn die Weiterfahrt wn»
gerade in jener Gegend ausgegeben werden , F
das Geschiebe der oberen Erosionsstrecke ab «̂

lagert wird und den Strom auffüllt , auf eiiu
Strecke , die unter allen Umständen auch dan
reguliert werden muß , wenn sie durch den 0
planten Seitenkanal ersetzt wird .

Zm Chinesenviertel Aeuyorks
Von

Peter Moy .
In keiner Stadt der Welt liegt das Gegen -

sätzliche so dicht beieinander wie in Nenyork .
Und es erscheint wirklich unbegreiflich , daß eine
Stadt , die jeden Fremden in kürzester Zeit
amerikanisiert (wenigstens äußerlich ) , nicht auch
bei . seinen Einwohnern ausgleichend wirken
kann , sonst wäre eö doch unmöglich , daß ganze
Fremdenstädte innerhalb der City beständen .

Je schneller man die Kontraste in Neuyork
erlebt , umso überwältigender wirken sie.

Die fünfte Avenue , die aus ungezählten Ro -
manen und Schilderungen bekannte Milliardär -
straße mit den Palästen der Astor und Vander -
bild und Carnegie , die Straße der Luxusgeschäfte ,
der reichsten Juweliere , der feudalen Klubs ,
wird jenseits des Parkes zur Armutstraße mit
vergrämten Häusern und Menschen.

Dicht »eben aufdringlichstem Reichtum und
unbeschreiblichem Luxus die grinsende Fratze
der Not .

Man braucht nur Minuten , um aus dem
einen Teil zum andern zu kommen , und man
ist in der gleichen Straße geblieben .

Aehnlich verhält es sich auch mit den Frem -
denvierteln , deren Wesensfremdheit durch die
Plötzlichkeit überrascht , mit der man sich ihr
gegenübergestellt sieht .

Irgendwo , irgendwie grenzen sie aneinander ,
durch eine Straße , einen Platz , einen Parkstrei -
seu getrennt , aber sie bleiben sich sremd , als ge-
hörten sie fernsten Erdteilen an .

Neuyork hat ein Viertel , dessen Häuser sofort
die Bauart der Holländer verraten und auch
deren Sauberkeit . Zwei Straßeuzüge weiter
glaubt man sich in einer italienischen Kleinstadt
zu befinden . Man hört nur italienisch sprechen
man sieht nur italienische Kleidung . Die Ge-
schatte , die Obstkarren , die faulenzenden Kinder
an den Bordsteinen . . . Die Häuser rfä ist '

echtes Italien .

Wieder unweit ist das Ghetto .unbeschreiblich
interessant , schmutzig , schmierig, verdreckt, un -
heimlich. Galizien , wie ichs im Kriege sah .
Man vergißt , daß man sich in Neuyork befindet .

Und das Chinesenviertel
Ich habe die ganze Fahrt zuerst im Auto ge-

macht , die fünfte Avenue hinunter ,aus dem
Luxus ins Elendviertel , hinüber in den Stadt -
teil , wo nur Nigger wohnen , zurück ins Italic -
nerviertel , Ghetto und nach Chinaiown . Alles
in etwa einer halben Stunde . Aber es war ,
als sei man um die ganze Erde gereist.

Chinatown .
Das ist ein Kapitel für sich. Ein trauriges

oder heiteres , wie man will . Neuyork hatte
früher nichts Interessanteres als seine Chinesen -
stadt. Man sprach nur mit Gruseln davon .

Ein Mord im Chinesenviertel ?
Der würde niemals aufgedeckt werden . Mochte

sich die tüchtige Neuyorker Polizei noch so sehr
bemühen .

Irgend ein Fremder verschwunden ? . . . Wo ?
In der Gegend von Pell - und Mott -Street .

Dann konnte man das Nachforschen aufgeben .
Mit den schlitzäugigen Söhnen des Himmels
war nichts anzufangen . Sie gehörten zusammen
wie Pech uud Schwefel . Keiner würde je den
andern verraten . So heilig der Zopf ihm war .

Wenn man Abenteuer erleben wollte
Man engagierte sich einen Detektiv und besuchte
eine der berüchtigten Opiumhöhlen . Steckte zur
Vorsicht entsichert seinen Revolver ein.

Das war Chinatown .
Was ist es heute ? Heute ist es der größte

Bluss , den die geschäftstüchtige Stadt für die
Fremden auf Lager hat . Aber die Fremden
sind selbst schuld , daß man sie betölpelt .

Chinatown war einmal gefährlich , verteufelt
tefährlich sogar . Das glaubt man gern , wenn
>tan einmal in den unterirdischen Gängen
ernmgekrochen ist , die Verbindungen unter den
shinesenhänsern herstellen . Aber heute ist die-

'cm Viperngebiß der Giftzahn ausgebrochen .
Die Chinesen sind freundliche Menschen, gut -

mutig uud alle ziemlich der gleichen Auffassung,

möglichst wenig zu arbeiten und dabei möglichst
viel zu verdienen .

Das ist ja überhaupt eine Maxime Neuyorks .
Eine bunte freundliche Schau ist heute China -

town . Man glaubt nicht mehr so recht an die
Originalität der Dinge dort , der schwankenden
Lampions , die zumal nachts die Gegend phan -
tastisch erleuchten , des Glöckchengebimmel aus
zierlichen Pagoden . Alles ist ein wenig kitschig
und süß. (

Interessant ? Zweifellos , wenn man richtige
Führer hat und wirklich das ficht, was echt ist.

Man kann in einem der vielen winkeligen ,
dunklen Restaurants sitzen und zuschauen, wie
die chinesischen Tischnachbarn mit ihren schlanken
Stäbchen ihren Reis und weißes Hühnerfleisch
verzehren , wie sie aus hauchzerbrechlichen Scha-
len ihren Tee trinken , schlürfen , genießen . Man
kann , wenn auch nur flüchtig (denn der Geruch
vernichtet jede Ausdauer ) in die Wohnräume
armer Chinesen blicken und nur staunen , mit
welcher Genügsamkeit sich unser Leben doch
eigentlich fristen läßt . Man kann in kleinen
Bazarläden , die bis unter die Decke mit Waren
angefüllt sind , stundenlang mit dem Besitzer
plaudern und handeln , ohne etwas kaufen zu
müssen.

Er weiß es vielleicht , daß man von seinem
Kram , der nur chinesisch aufgemacht ist , doch
nichts erwirbt , aber er bleibt bei seiner gewin -
nenden Höflichkeit und entschuldigt sich uoch,
wenn er zwischendurch einen andern Kunden
bedienen muß . der nach einem Lackfächer ver-
langt und ihn zehnfach überzahlt .

Man kann Priestergebete miterleben , als wäre
man in einer Pagode in Peking , und man kann
in einer der alten „Opiumhöhlen " auf der
Pritsche lagern , Tee trinken und eine Pfeife

auchen , die der Wirt in Brand setzte.
Wirt , Tee und Pfeife sind bestimmt echt , auch

er Tabak , aber Opium ist nicht mehr darin .
Wer so , in kleiner Gesellschaft oder gar nur

zu zweit Chinatown ein wenig durchforscht, der
wird manchen interessanten Eindruck gewinnen
können und vor ihm werden die Söhne des Him-

mels kein Theater machen, weil sie nichts dflf ''1
bezahlt bekommen.

Für die Reisetrupps , die allstündlich in de^
großen Schautaxis angefahren werden , im »'?
in Gruppen von vierzig und fünfzig , wird '
Chinatown aber nur Theater gemacht.

Da wird geblufft , daß es nur so knackt.
Am Timessquare , am Broadway und der ^

Straße warten die großen Autos auf die Sch ^
lustigen , die einen Dollar dafür bezahlen wolle »,
einmal in Chinatown gewesen zu sein.
Lampions wird die Sache von Anfang, " t
schmackhaft gemacht. Gebt acht — etwa — K®
gehts direkt ins Märchenland . Die vierM
fünfzig Sitzplätze sind rasch verkauft und
geht die Fahrt .

Schon wartet der nächste Wagen .
Für die Schautrupps ist die Sache in Chi>^

'

town geradezu glänzend aufgezogen . Was
ihnen nur bieten kann , wird geboten . Ich ha ,
oft auf der Straße gestanden und zngesehe -
wenn die Autos kamen.

Von diesem Zweige der Fremdenindust ^
muß doch ein großer Teil der Chinesen h^ !,j
leben . Umsonst machen sie nicht Hunderten ^
Mätzchen, die nur Greenhörnern imponie ^
können . ...

Das „große Erlebnis " für die Fremden
natürlich der Besuch einer Opinmhöhle , die
ihnen denn auch zeigt . Besonders junge Da »'ite"

geraten dann in höchste Begeisterung , wen » ^
ein halbes Dutzend verhutzelte Chinesen ,
Schrankbetten liegend , scheinbar Opinm schwa
chen sehen. Die Luft des unterirdischen
mes , den dichte Vorhänge allseitig umschließ̂
ist würzgeschwängert . Weiß der Teufel ,
hier verbrannt wird , um die Illusion von kow^
dem Opium vorzutäuschen .

Das etwa ist heute Chinatown , einst eine
senhöhle und ein Massenversteck für Verbre «^
heute eine gute Geschäftsangelegenheit .

Das Geld liegt nun mal drüben auf" traße . Es kommt nur darauf an , wer > ,
Nierst bückt . Mers verloren hat , danach f*'' -

sicher kein--
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Die bayerische
Himmelsbach- Denkschrift.

. Die Holzschläge der Firma Gebr . Himmels -
A. - G . in der Rheinpfalz werden in einer

Mgehe « de« Denkschrift der bayerischen
» or stab t eiIuitg , die dem Landtag zu -
Maugen ist , behandelt . In dem Prozeh des
?» • Hermann Himmelsbach gegen den Verleger
»es Berliner „Holzmarkt " Fernbach hat der Ver -
Wer der bayerischen Regierung das schärfste
Meil über das Vorgehen der Firma Himmels -
°ach ausgesprochen und die Denkschrift bringt die
^ Sehende Begründung für diese Haltung . Nndj

Auszug , die die „Frks . Ztg .
" veröffentlicht ,w« t die Denkschrift u . a . :

. Es handelt sich um die „Zusatzfällungen "
cvupez supplementaires ) und die Verträge beut -

uyer Firmen mit den Besatzungsbehörden . Zu -
»achst verhandelten die beteiligten Holzfirmen

den Vertretern der Forstverwaltung über
Vorschlag der Firma Schenck , daß das rechts -

Mnrsche Bayern mit Ersatzlieferungen für die
»aUungen in der Pfalz einspringen sollte . Diese
Verhandlungen führten jedoch zu keinem Ziele ,

« te bayerische Regierung die Befürchiung' We , daß das nur eine Schraube ohne Ende iei
der Pfälzer Wald doch nicht gerettet werde .

Dagegen erklärte die Forstverwaltung , daß siec® >tets als ihre Pflicht erachtet habe , die Pfälzer
Ölindustrie , falls diese sich nicht mehr in derPsalz
zudecke,n könne , aus dem rechtsrheinischen
^ ayern zu versorgen . Bei diesen Berhandlnn -

habe die Forstverwaltung stets angenom -
Zen , daß ausländisch « Firmen ö'ie Coupes
■̂ ' PPlemeittaires gekauft hätten , nicht aber deut¬
le Firmen . Erst nach den Verhandlungen habe

Uch Herausgestellt , daß gerade die verhandeln -
" En Firmen bereits eine Woche vorher Geheim -
MMige mit der Rheiulandkommission abge -
ffofe hätten . Erst als Einzelheiten aus den

achungen bekannt geworden seien , habe der
^ayerische Finanzminister am 15 . Mai 1&25 die
^ rmen um Aufklärung ersucht . Aber trotz Wie -
Erholung dieser Aufforderung hätten die Fir -

mit einer Ausnahme ein « Erklärung nicht"»gegeben . Die Denkschrift betont , daß weder
?>e französische Forstregie noch ausländische Fir -
Zeit die Fällungen hätten vornehmen können .

Franzosen feien in der Hauptsache auf die
Mitwirkung deutscher Firmen oder mindestens
yres Personals und ihrer Betriebseinrichtungen'^ gewiesen gewesen . Die Firma Himmelsbach

mve die äußersten Anstrengungen gemacht , um
fcit '̂ ' ebe in kurzer Zeit durchzuführen . Sie
l „ f fich aus den Fällungen weit über den Be -
arf ihres Pfälzer Sägewerks eingedeckt , obwohl

<*itch aus nicht staatlichen Waldungen der Pfalz
wtK kaufen können . Daß der Bedarf des pfäl -
^ chen Himmelsbach - Werkes weit überschritten
worden sei. ergebe sich aus dem Export und Wsi -
ierverkauf von Holz in rohem Zustande an an -
r? 1* Firmen . Die drei Verträge deutscher Holz -
" rmen mit der Rheinlandkommission hätten

die Zustimmung der französischen und bel -
suchen Regierungen vorbehalten , aber die Zu -
'Um-mung der deutschen Länderregierungen sei
!>>cht vorbehalten worden . Bon den drei Ver «
Möen betrafen zwei die Pfalz : Leu einen habe' e Firma Gebr . Himmelsbach A .--G . allein ab -
Uchloffen , den andsren eine Gruppe lmter der
ttuhrnng der Firma Schenck lLandau ) .

Die Denkschrift stellt fest , daß die Firmen , so-
? eit sie die Coupes Supplömentatres tatsächlich

.großem Umfang ausgeführt hätten , sich auf
Kotten der Allgemeinheit erheblich bereichert
hatten . Die Art öer Ausführung der Schläge°urch die einzelnen Firmen , vor allem durch

Firma Gebr . Himmelsbach A .-G . gehöre zu
?en betrübendsten Erscheinungen in der ganzen
Angelegenheit . Im ganzen würde der tatsäch -' che Einschlag aus den Coupes SupplSmentai -
j* s in der Pfalz 39 WO Festmeter betragen , er
^ trägt aber 55 500 Festmeter . Die Firma®tbr . Himmelsbach habe mehr gefällt , als ihr
^ gestanden habe . Die Gruppe Himmelsbach
^abe im ganzen 80 000 bis 100 000 Festmeter
»schlagen , von denen die Firma Gebr . Him -

Melsbach 39 000 Gerbholz erhalten habe, - die
Gruppe Schenck habe 14 000 Festmeter geschla -
gen . Mehrere Firmen der Gruppe Himmels -
bach , gerade die kleineren , hätten die überwie -
senen Bestände unversehrt gelassen . Himmels -
bach habe über 100 Prozent , die Firma Schüler
u . Rudy etwa 30 Prozent der zugeteilten Ein -
schlagsmenge geschlagen . Das Vorgehen erin -
nere teilweise an die Waldausbeute in unkul -
tivierten Ländern . Die Schäden des bayrischen
Staates allein an dem Wert des veräußerten
Holzes sei auf mindestens den viereinbalb 'fachen
Jahresertrag zu bewerten . Die Störung der
Eichenhol -zmirtschaft ergebe aber , für sich be-
trachtet , «inen achtmal so hohen Jahresbetrag .
Zu diesen Schäden kommen aber noch eine
Reihe anderer , vor allem aber auch die . daß Sie
Pfälzer Eichenwaldbestände , ein Kleinod im ge-
samten deutschen Wald , zu einem erheblichen
Teil zerstört worden seien : nicht einmal vor
den geschützten Baumriesen habe man Halt ge-
macht .

Die Verhaftungen in Ranschbach.
Eine Anfrage pfälzischer Abgeordneter im

bayerischen Landtag .
TU . Lubwigshafen a . Rh . , 23. Juni . Mehrere

pfälzische Abgeordnete der Bayerischen Volks -
partei haben mit Unterstützung ihrer Fraktion
im bayerischen Landtao eine kurze Anfrage ein -
« ebracht , in der darauf hingewiesen wird , daß
oer Bürgermeister Moria von Ranschbach im
Bezirksamt Landau mit seinem Sohn durch
französische Behörden verhaftet und gefesselt ab -
geführt wurde . Der Schwager des Bürgermei -
sters soll , erregt über die Fesselung seiner Ver -
wandten , eine abfällige Bemerkung gemacht
haben u . daraufhin ebenfalls gefesselt abgeführt
worden sein . Nach sechs Tafen Haft hat sich letz-
terer im Zustand höchster Erregung wegen der
ihm und seinen Verwandten zuteil gewordenen
Behandlung erhängt . Die Staatsrefierung wird
gefragt , ob sie bereit sei , über die Ursachen und
Vorgänge bei und nach der Verhaftung dieser
bayerischen Staatsbürger dem Landtag zu be-
richten : ferner ob die Regierung bereit sei . mit
den den französischen Behörden in Landau vor -
gesetzten Stellen in Verhandlungen zu treten ,
um auf die sofortige Freilassung der Inhaftier -
ten hinzuwirken .

Aus der Zeit des passiven Widerstandes .
tu . Zweibrücken , 22. Juni . Während des passi -

ven Widerstandes und der Wirksamkeit der
französischen Forstregte hat der Bürgermeister
von Hauenstein , Wendelin Vogel , sich an der
Aneignung großer Mengen Holz aus dem pfäl -
zischen Staatswald beteiligt . Gegen eine ihm
vom Amtsgericht Dahn auferlegte Geldstrafe
von 1500 M erhob er Einspruch , in der Beru -
sungsverhandlung vor dem Landgericht Zwei -
brücken wurde die Strafe voll aufrechter -
halten .

MusLlfaP -Kvthringen
Geprellte deutsche Rentner im Elsaß .

TU . Strasburg i. E .. 22. Juni . Die Auszah -
lung der Renten der elsaß - lothriugischen Lan -
desversicherungsanstalt an Ausländer wurde
durch ein Dekret der französischen Regierung
vom 1. Dezember 1923 gesperrt . Diese Maß -
nähme richtete sich in erster Linie gegen die zahl -

reichen im Lande ansässigen Deutschen , die
so um ihre Jahrzehnte lang geleisteten Bei -
träge geprellt wurden . Infolge zahlreicher Be -
schwerden wurde die Verordnung am S. Dezem -
ber 1924 wieder zurückgenommen , nur für die
Bedürftigen , die Altersrentenempfänger blieb
sie bis heute aufrecht erhalten , obwohl das Lan -
desversicherungsamt die Aushebung vor einem
halben Jahre schon beantragt hat .

Eine amerikanische MiLionenstiftung für die
Strahburger Universität .

TU . Straßburg i . E .. 22. Juni . Die Rockfeller .
Stiftung hat der medizinischen Fakultät der
Straßburger Universität drei Millionen gestiftet .
Eine Million soll der Vollendung des vor dem
Krieg begonnenen Neubaues der Klinik für
Hals - , Nasen - und Ohrenkranheiten dienen , zu
deren Ausbau der französische Staat bisher noch
kein Geld gehabt hat . Eine zweite Million soll
dem ebenfalls srüher schon geplanten Neubau
eines historischen Instituts dienen , die dritte
Million soll die wissenschaftlichen Forschungen
der Fakultät unterstützen .

VerschiedeneMeWungen
Eine chinesische Studienkommission in

Deutschland .
Pr . Berlin , 22. Juni . Eine chinesische Delega¬

tion in Berlin . Mit dem General Hau Samt
Tseng , dem Generalsekretär des chinesischen Prä -
sidenten an der Spitze , ist gestern abend eine
chinesische Delegation , die aus Politikern , Mili -
tärs und Technikern besteht , in Berlin einge -
troffen . Die Delegation , die bereits Italien ,
England und Frankreich besucht hat , wird sich
etwa 3—4 Wochen in> Berlin aufhalten , die staat¬
lichen , sozialen und industriellen Einrichten gen
studieren und Reisen im alle größerem Städte
des Reiches unternehmen .

Die Krisis im Kohlenbergbau .
WTB . London , 22. Juni . Die drohende Krisis

in der Kohlenindustrie nimmt in der Londoner
Presse viel Raum ein . — Nach der „Morning
Post " werden die Zechenbesitzer den Berg -
arbeitern am Freitag formell mitteilen , daß das
augenblicklich zwischen ihnen bestehende Abkom -
men am 31 . Juli ablaufen muh . Dies bedeutet
jedoch nicht notwendigerweise die Berkündung
einer Aussperrung am 31 . Juli . Die Zechen -
besitzer wollen Vorschläge machen , die als
Grundlage für Verhandlungnen dienen könn -
ten . Laut „Daily Chronicle " besteht wenig
Hoffnung auf eine Einigung über die Arbeits¬
zeit und die Arbeitslöhne . Die Bergarbeiter
würden sich, so schreibt das Blatt , einer Rückkehr
des Achtstundentags mit allen Kräften wider -
setzen .

Rückgang der Arbeitslosenzahl in Wien .
WTB . Wien , 23. Juni . Wie amtlich mitgeteilt

wird , ist die Zahl der Arbeitslosen in ganz
Oesterreich seit Mitte Februar um 38 Prozent
auf 119 500 zurückgegangen . In den letzten
4 Wochen allein betrug die Abnahme 20 000.

Die Folgen des Genusses unreifer Beeren .
WTB . Saalfeld , 23. Juni . Nach dem Genutz

unreifer Stachelbeeren erkrankte eine sechs-
köpfige Familie schwer an der Ruhr Ein fünf -
jähriges Mädchen ist bereits gestorben . — In

Welches ist der schönste

Kurort der Schweiz ?

Bitt!Ä chen Wald - Hotel Burgfluh ?w
b

raV ;.V,
der Inbegriff von Naturschönheic , vornehmer Behaglichkeit
ii . .angenehmem gesellschaftlichem Kurleben , u. urteilen Sie
se 'bst ! Täglich Orchester , Tennis . 120 Betten , wovon die
Hälfte Appartements m . Bad . Kurarzfc. Pensionspr . v . 9 M.
an . Lage : zwischen Luzern u . Interlaken am schönsten Punkte

des sprichwörtlich lieblichen Obwaldnerlandes .

Elbersdorf bei Coburg verstarb die 15jährige
Irma Friedrich nach dem Genuß von Heidel -
beeren .

Der Präsident von Frankreich und die
Geographie .

Kopenhagen er Zeitungen berichten
über den Besuch des dänischen Kronprinzen
auf der Kunstindustricausstellung in Paris :
Die Franzosen haben ja immer mit der Geo -
graphie auf gespanntem Fuße gestanden . Daß
sie dies auch heute noch tun , geht aus der Unter -
Haltung des französischen Präsidenten Dou -
m e r g u e mit dem dänischen Kronprinzen in
Anschluß an die Eröffnung des dänischen Pa -
villons der Ausstellung hervor . Nachdem Prä -
sident Doumergue dem dänischen Kronprinzen
mit besonderem Enthusiasmus die besonderen
Schönheiten der dänischen Hauptstadt K r i st i a -
n i a pries , wurde er von einem Herrn seiner
Begleitung , als die Situation für den dänischen
Kronprinzen etwas fatal zu werden begann ,
darauf aufmerksam gemacht , daß Kristiania ( jetzt
Oslo ) die Hauptstadt von — Schweden sei ,
was sich würdig den Geographiekenntnissen eines
Wilson an die Seite stellt , der bekanntlich
seinerzeit Oberschlesien „in der Nähe von Klein -
asien " gesucht haben soll .

Schule un.ö Kirch ?
Aus der evangelischen Landeskirche .

Die oberste Kirchenbehörde hat soeben den Be -
scheid aus die im Jahre 1024 abgehaltenen Be -
zirkssynoden ausgegeben . Es geht daraus her -
vor daß der Besuch des Gottesdienstes und der
Abe

'
ndmahlsseier nahezu überall eine kleine Zu -

nähme aufzuweisen hat . Klage wurde geführt
über die die Soniitagsruhe störenden sportlichen
und weltlichen Veranstaltungen , über die große
F r st w u t sowie über die kirchliche Gleichgültig -
keit der Arbeitermassen und weiter Kreise der
Gebildeten , Besitzenden und Beamten . Da die
Kenntnis der Bibel auffallend schwach und ge-
ring ist , wird die Abhaltung einer wöchentlichen
Bibelstunde empfohlen . Die Abendmahlsseier
mit dem Einzelkelch scheint jetzt nur noch ver -
einzelt und selten vorzukommen . Wahrend dem
Jugendsonntag großes Verständnis entgegenge -
bracht wird , kann dies von dem Frauen -
sonntag nicht gesagt werden . Es wäre zu
erwägen , ob man dafür nicht einen Familien -
sonntag treten lassen solle . Eine zu weit ge -
hende Spezialisierung der Sonntage ist nicht er¬
wünscht . Die Frage der Einführung eines
Totensonntags wird erst beantwortet wer -
den können , wenn feststeht , ob der Volkstrauer -
tag eine dauernde Einrichtung bleiben soll . Das
Verhältnis der Kirche zu den Gemeinschaften be -
darf immer aufs neue ernstlicher Beachtung . ^ ie
beste Abwehr gegen das Eindringen von Sekten
besteht in der Darbietung des Evangeliums in
seinem vollem unverkürzten Gehalt . Austritte
aus der Kirche haben nirgends in erheblicher
Zahl stattgefunden , geschweige denn eine Aus -
trittsbewegung . Nur in ganz vereinzelten Fäl -
len ist wegen der Kirchensteuer der Aus -
tritt erklärt würden . Die Landessynode wird
die Frage regeln , wie es bei der Bestattung
solcher , die aus der Kirche ausgetreten sind , zu
halten ist . An den Fortbildungs - und Fach -
schulen sind jetzt 16 Religionslehrer hauptamtlich
angestellt . Nach allen Seiten hin sollen die
Geistlichen unbeirrt und unparteiisch die svzia -
len Gedanken und Forderungen des Evange -
liums zur Geltung bringen . Mit Recht wurde
auf den Synoden die Bedeutung der Melanch -
thonstifte les bestehen bereits drei ) für die Her -
anbildung gut evangelischer Beamten betont .
Der bestehende Schwesternmangel ist sehrbedaner -
lich . Die Geistlichen und Kirchengemeindenräte
solleen mithelsen , Schwestern zu werben . Wie
die Sonnntagsblätter , Gemeinde - und Bezirks -
boten , so sind auch die Gemeindebüchereien , die
gute Bücher unter das evangelische Kirchenvolk
bringen , von großer Bedeutung .

Die Base aus Amerika .
Schwäbische Schnurre .

Von
Alfred Auerbach .

Ich mußte auss Zollamt . Da mußte ich war -
>en . — Das gehört sich so . Und bei uns muß

doppelt so lang warten . Denn die Beamten
Glissen sich aussprechen .

Endlich komme ich dran . Ich habe eine Vase
Amerika bekommen . Das kann ich nach

Öffnung des Pakets feststellen . —
"Was hent Se do ?"
»Eine Vas ' ." —
. Descht koi Vas ' ! "
.. S ischt ein Geschenk ." —
. Descht aber koi Vas ' ." —
»Was ischt' s denn ?" —
»Descht e Häfele ." —
..Ach so .

" —
. ..Descht an Unterschied , ob des e Bas ' oder e
fasele ischt. Tarifsmäßig muß ein künschtleri -
'Her Gegenschtand amtlich einer besonderen Be -
Handlung onterliegen . Wenn 's e Häfele ischt,^'chts billiger .

" -
»Ach so . no ischts a Häfele ." —

. ..Jetzt saget Sie auf eimol ,
' s wär e Häfele !

^ glaube ,
's ischt aber doch e Vas ' I" —

..Non ,
' s ischt a Häfele .

" —

y »Des tät Ihne baffe ! I mueß de Herr Ober -
^ vllinfchpeklor frage . — Herr Ober -Zollinfchpek -

ischt das do e Vas ' oder e Häfele ." —
Der Herr Ober -Zollinspektor dreht das Ding

und her . schüttelt den Kopf , dann geht er
»um Herrn Zollamtsdirektor . Nach einer halben
stunde kehrt er zurück . Er dreht immer noch
ätteifeind den Gegenstand hin und her . Dabei
U er das Pech , an einen Kollegen zu stoßen ,
^ le Vase ioder das täfele » fällt zu Boden und' teot j n toufcnö Stücken .
» Der Herr Lber -Iollinfchpektor erhebt die
klimme und sagt :

" S ischt doch e Vas ' Sic hent sc tarissmäßigals Kunschtgegcnschtand zu verzolle ." —

„Jo , aber , sie ischt doch gar net mehr vorhan -
den ." —

„Descht wohr ! Aber Sie könnet jo nachher
Beschwerde ei 'lega ond den Fall der Oberzoll -
behörde vortraga ." —

Ich tat nach dem Gebot des Herrn Ober -
inschpektors und erhielt nach einem Monat eine
Zustellung des Inhalts : zunächst einmal sei
einwandfrei nachzuweisen , ob der „angezogene "
Gegenstand eine Base oder ein Häfele war . . ,

MeaterunöMustk
Uraufführung . Das neueste Männerchorwerk

„Bodensee " von dem Komponisten Lndw . Bau -
mann , Karlsruhe , hatte beim 10 . Bodensee -
Hegausängerfest in Singen a . H . durch den dor -
tigen Männergesangverein unter Leitung von
Musikdirektor Hermann Kirner einen durch -
schlagenden Erfolg . Der anwesende Komponist
war Gegenstand großer Ovationen und wurde
zum Ehrenmitglied des Männergesangvereins
Singen ernannt . ( Der Chor erscheint im Musik -
verlag Fritz Müller , Karlsruhe .)

Mitteilung des Bad . Laudestheaters . Infolge
Erkrankung der Frau Baß -Kehlmann und der
Herren Balve und Glaß . die alle drei laut ärzt -
lichem Attest bis Schluß der Spielzeit dienst -
nnsähig sind , muß von der Aufführung
des „Ringes des N i e b e l u n g e n " a b g c -
sehen werden . Dafür geht am Samstag ,
den 27 . Juni lstatt Rheingold ) zu halben
Preisen Lortzings „Undine " in Szene . Am
Sonntag , den 28. Juni findet <statt „Walküre ")
eine Aufführung von Bizets „Carmen " statt ,
und Mittwoch , den 1 . Juli ( statt „Siegfried ")
eine Wiederholung der neu einstudierten Oper
..Romeo und Julie "

. Am Sonntag den 5. Juli
wird die Spielzeit mit einer Aufführung von
Richard Wagners Oper ..Der fliegende Hollän¬
der " beschlossen istatt „Götterdämmerung " ». Die
für den „Ring " bere - is gelösten Sondcrabonne -
ments werden durch die Theaterkasse wieder
zurückgenommen .

Karlsruher Kunstleben .
Kunsthaus Sebald .

Das Problematische in der Kunst wird im
Kunsthaus Sebald in reichem und stetigem
Wechsel vorgeführt . Kunstfreunde , die auf die
sich wandelnden und auf die werdenden Prob -
leme erpicht sind , finden hier an - und aufregende
Darbietungen für die speziellen Freuden im
Kunstwandel .

Das Ausstellungsmaterial erstreckt sich dies -
mal auf die der neusten Flächenknnstmalerei
zugehörigen Werke von Dr . Rich . Ziegler
und umfaßt im wesentlichen dessen aus Süd -
italien lSorrent und Sizilien ) gewonnenen An -
regungen zu Bildern in Oelgemälden , Aqira -
rellen und Lithographien . Seinen Bildern , seien
es Figuren oder Landschaftsdarstellungen , wohnt
durch die Farbsetzung ein stark dekorativer
Charakter inne , wenn man sich auch an der ge-
waltsameu Vereinfachung von Naturformen und
Raumbildungen stark stößt . Die Unmöglichkeit ,
den Raum und Raumkörper ganz in die Fläche
zu zwingen und doch ein farbig abgestuftes
Lebeu zu erzielen , ergibt sich augenscheinlich aus
den Städtebildern , wo die Vertiefungen durch
die schattierte » Mauerflächen doch angedeutet
werden . Nur die schwarze Silhouette geht bis
zur letzten Möglichkeit vor und schaltet auch die
Nüanzieruug ber Farbe aus . Ebenso zeigen die
Lithos das Zurückschrecken vor der letzten Kon -
sequeuz . Nicht minder ist in dem einen tübri -
gens sehr guten und eindrucksvollen ) „Weiblichen
Bildnis " die Unmöglichkeit ber farbigen flächi -
gen Silhouettisierung zu erkennen . Summa :
Die Richtung der Flächenmalerei ist eine künst -
lerifche Sackgasse . —

Als schwarzweißes Gegenspiel hat Wilhelm
Rupp recht , der Künstler des Wölsle -Ver -
lages in Konstanz eine große Anzahl von Holz -
schnitten gebracht , worunter auch kolorierte
Exemplare — die Grotesken — sind . Hier
kommt die Technik der flächigen Ansdrucksform
entgegen und erzielt höchst erfreuliche und ver
ständliche Wirkungen . Wo die Farben eingesetzt

werden , um Formen und Räume zu unterschei -
den izn Differenzieren ) , da dienen sie nur
zur Klärung und Verstärkung der Formwelt .
Sie unterstreichen die Wirkung . Man vergleiche
die Blätter „Zwergsägebock , Nasenangler , Prinz
Wedelohr , König von Dreinasenreich " u. a . Gro -
teökmärchen mit dem „Leben Jesu "

, mit den
Buchillustrationen und den Exlibris , an denen
allen man seine Freude erleben kann . Vor
allem aber deswegen , weil Stil , Ausdrncksform
und Technik sich harmonisch durchdringen und
ergänzen . B .

Kleines femllston
Ausschiffung eines ungemütlichen Fluggastes .

Auf der Flugstrecke Le Bourget —London ereig -
nete sich ein ungewöhnlicher Zwischenfall . Ein
offenbar etwas extravaganter Fluggast , ein Eng -
länder , kletterte aus der Kabine , als das Flug -
zeug sich gerade über der Küste des Kanals be-
fand . Ob der Engländer die Absicht hatte , durch
Absturz einen Selbstmord zu verüben oder ob
er lediglich eine Tollkühnheit begehen wollte ,
wurde nicht festgestellt . Der Flugzeugführer
hielt es auf jeden Fall für klüger , eine außer -
fahrplanmäßige Landung vorzunehmen . Der
Engländer wurde gezwungen , aus dem Flugzeug
auszusteigen , das dann seine Lustreise nach Lon -
don fortsetzte .

Die Einführung von Kangummi in Deutsch -
land . Wie amerikanische Blätter berichten , wird
eine der bedeutendsten Kaugummisabriken der
Bereinigt «« Staaten , die Wrigley - Gesellschast .
in Frankfurt in nächster Zeit eine Fabrik für
die Herstellung von Kaugummi eröffnen . Tie
Herstellung dieses in Deutschland noch wenig be-
kannten „Genußmittels " erfolgt auf deutschem
Boden , weil der Preis für S gummi in
Deutschland infolge der Einsuhrs wi igteiten
außerordentlich hoch ist und einem Massenabsatz
im Wege steht . Die Gesellschaft will zunächst
IM Mit Dollar ausgeben , um den Genuß des
Kaugummis dnrch Zeitunqsinserate auch in
Deutschland populär zu machen .
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Die Leistungsschau der deutschen
Landwirtschaft.

Von
Dr . Felix Falk .

Stuttgart . 22 . Juni .
Wenn der Schwabe Max Enth , der Begründer

der Deutschem Landwirtschastsgesellschast und
ihrer Wanderausstellung , dessen Andenken die
Gesellschaft durch Errichtung eines Denkmals
auf dem Ausstellungsplatz « , durch Benennung
einer Ausstellungsstraße nach seinem Namen und
durch Niederlegen eines Kranzes an seinem
Grabe in Ulm in so sinniger und dankbarer Weise
ehrte , und dessen Verdienste um die deutsche
Landwirtschast Graf von Rechberg und Rothen -
löwen bei Eröffnung der 31 . Wanderausstellung
mit herzlichen Worten feierte , wenn dieser bie¬
dere und geniale Schwabe heute das so wohlge -
lungene Werk sehen könnte , so dürfte er mit
berechtigtem Stolz erfüllt fein , eine Tat voll -
bracht zu haben , die sich den grohen Leistungen
in Politik , Technik , Kunst und Wissenschaft eben -
bürtig an die Seite stellen kann . Die Bedeutung
dieses Werkes , das vorbildlich für alle Berufe
ist , das weit über die Grenzen unseres Vater lan -
des Anerkennung gefunden und der deutschen
Landwirtschaft im Auslande zu hohem Ansehen
verholfen hat , ist unbestritten und unbestritten
ist das Verdienst Max Eyth 's , den Grundstein
hierzu gelegt zu haben . Wie einst Bismarck die
deutschen Stämme politisch vereinigt hat , so hat
Max Eyth in aller Stille eine ähnliche Tat v >Ill -
bracht , indem er der deutschen Landwirtschaft den
Weg zu einem festen Zusammenschluß wies .
Mächtig hat sich sein Meisterwerk , die Deutsche
Landwirtschafts - Gesellschaft und ihre Wander -
Ausstellungen , in treuer Befolgung der Ziele
ihres Gründers fortentwickelt , und es hat auf
dem ihm vorgezeichneten Wege nicht bloß zur
Einigung unter den Stämmen , fondern auch zur
Einigung in den Ständen beigetragen , durch das
Ineinandergreifen von Industrie und Landwirt -
schaft zu gemeinsamer Arbeit im Dienste des
Vaterlandes . Hier aus diesen Ausstellungen der
Deutschen Landwirtschafts -Gescllschaft , die jähr -
»ich abwechselnd in den verschiedenen deutschen
Wirtschaftszentren abgehalten werden , messen
sich in friedlichem Wettbewerb , der keinen Still -
stand duldet und sich die neuesteu praktischen
technischen und wissenschaftlichen Errungenschaf -
ten zunutze macht , die Leistungen im landwirt¬
schaftlichen Maschinenwesen , in der Erzeugung
landwirtschaftlicher Produkte sowie auf dem Ge -
biete der Viehzucht . Au welcher Höhe der Lei -
ftungsfähigkeit das zielbeHtufst « gemeinsame Zu¬
sammenarbeiten von Wissenschast , Industrie und
landwirtschaftlicher Praxis führt , davon legt
diese 31 . Wanderausstellung , welche zum dritten
Male im Gau Württemberg in der Landeshaupt¬
stadt Stuttgart stattfindet , und die wir ohne
Übertreibung als eine allererste Leistungsschau
der gesamten deutschen Landwirtschaft bezeichnen
können , beredtes Zeugnis ab ? > >ji

Wie reichhaltig die Beschickung , . dieser Schau
auf allen Gebieten ist , sei es nun hinsichtlich der
Fülle des aus ganz Deutschland zusammenge -
stellten Tiermaterials , der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse oder in bezug auf das Heer von Dia -
schinen und Geräten , kann man daraus ersehen ,
daß der vier Bände umfassende Ausstelluugs -
katalog nicht weniger als 1681 «nggedruckte Sei -
ten aufweist . Wir können daher nicht im Rah -
men dieses Berichtes aus Einzelheiten eingehen ,
sondern müssen uns daraus beschränkein , die ein -
zelnen Abteilungen einer allgemeinen Betrach¬
tung zu unterziehen , wobei wir vieles überhaupt
mir andeuten können .

Das Schmuckstück der Ausstellung bildet selbst -
verständlich die Tierschau . Mit 341 Pferden ,
858 Rindern , 642 Schafen , 461 Schweinen , 382
Ziegen , 94 Zucht stammen Geflügel , 360 Kanin¬
chen , 166 Aquarien Fische ist die Beschickungszif -
ser d« j vorjährigen Hamburger Wanderausstel¬
lung in fast allen Teilen übertroffen worden .
Bei den Großtieren , namentlich bei den Rindern
find meistens . die Auchtgenossenschasten als Ge -
samtaussteller aufgetreten . Sie haben aus ihren
Bezirken die edelsten Tiere , welche die Gewähr
typischer Ausbildung und Rassenreinheit verbür -
gen , ausgesucht . Naturgemäß überwog hier bie
Beschickung aus Süddeutschland mit den altbe¬
währten Zuchten Bayerns , Württembergs , Ba -
de u s und Hessens , aber auch die Nordost - und
westdeutschen Zuchtgebiete haben sich mit wahren
Prachtexemplaren beteiligt , so daß mit Ans -
nähme der rotbunten Holsteiner und roten Ost¬
friesen alle namhaften deutschen Ninderschläge
vertreten sind : das große Fleckvieh der Ge -
birgs - und Höhenschläge mit den gelben einfar¬
bigen Höhenschlägen sFrankenvieh , Limpurger
Vieh ) , den Pinzgaucrn , dem graubraunen Ge -
birgsvieh , den Westerwäldern , dam mitteldeut¬
schen Rotvieh und Fleckvieh sowie die Tiefland -
schlage der nord - und nordostdeutschen Züchter -
Vereinigungen mit den schwarzbunten Typen ,
■den Rindern im Typ der rotbraunen Ostsriesen
und andere auserlesene Rassen . Im Wettbewerb
mit den von den württcmbergischen , bayerisch :» ,
badischen und sächsischen Fleckviehzuchtverbänden
ausgestellten Tieren haben die großen wohlge -
nährten Gestalten der badischen Tiere das
besondere Wohlgefallen der Preisrichter errnn -
gen und find mit den aus Oberbayern stammen -
den Pinzgauern als erste Preisträger her -
vorgegangen . Bei den Tieflanöschlägen erregte
besonders die Milchleistung oder , wie bei den
vom Verband Schleswig - Holsteinschcr Shorthorn
Züchter - Vereine ausgestellten Tieren , die große
Fleischmasse allgemeine Bewunderung . Daß bei
einer so reichhaltigen Schau auch der Pferde -
liebhaber auf feine Kosten kommt , ist wohl an -
zunehmen . Warm - und Kaltblüter sind vertre -
ten , erstere überwiegen und . stammen aus den
Zuchtgebieten von Ostpreußen , Schleswig - Hol -
stein , Hannover , Westfalen . Oldenburg . Wllttem -
berg und Bayern . (Gestütshengste sind vom
Wllrttembergischcn Landesgestüt Marbach nnd
vom Preußischen Landesgestüt Celle ausgestellt .
Von den Kaltblütern ist rheinisch - deutsches Kalt -
blut sowie Schleswiger und Norische Pferde
vorhanden . Von den cstpreusyi scheu Tieren , den
edlen Hannoveranern und Hol steinern wurde
eine gros ?e Anzahl mit ersten Preisen bedacht :
einen vollen Erfolg erntete auch die württember -
gliche Halbzucht / Die Schafe i Merinoschafe ,

Fleischwollschaf « , Landschafrassenl sowie die
Schweine beteiligten sich in besonders gutem
Umfange an der Ausstellung . Außer von Ein -
zelausftellern wurde dies« Abteilung von den
namhaftesten Zuchtvereinigungen aus Nord und
Süd , Ost und West beschickt. Desgleichen er -
gänzte die Kleintierzucht mit Ziegen , Geflügel ,
Kaninchen , Hütehunde , Fifche das überreiche
Ausstellungsbild der Tierschau . Die Fischerei -
abteilung umfaßt in einer Doppelhalle 162 Aqua -
rien , in denen unsere bekannten Fischarten ge-
zeigt werden , ein Beweis wie alle Gebiete auf
dieser Schau gebührend berücksichtigt wurden .
Die Tierschau ist in zweckdienlichen Holzschup -
pen , Hallen und Ställen untergebracht , die außen
sauber aufgemacht und im Innern ganz auf das
eingestellt sind , was sie beherbergen .

Die zweite Abteilung umfaßt die landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse . Hier ist die
Fülle des Gebotenen noch beängstigender , denn
nicht weniger als 2176 Aussteller zeigen hier
5512 verschiedene Gegenstände , die in Einzelhal¬
len oder in der 450 Meter langen Erzeugnis halle
nach bestimmten Gesichtspunkten geordnet und
untergebracht sind : Obst , Getreide , Wein , Tabak ,
Gemüse , Futtermittel , Genußmittel , Butter und
Käse , kurz das Auge kann sich nicht satt sehen .
Im Rahmen dieser Abteilung verdienen die
Ausstellungen der württembergischen Organisa -
tionen besondere Beachtung . Die Halle der
württembergischen Landwirtschaftskammer ist ge-
radezu ein mustergültiges Museum , das in zweck-
mäßiger Darstellung bei einem fast erschöpfen -
den Material alle Gebiete der Landwirtschaft
umfaßt . Auch der landwirtschaftliche Hanptvcr -
ein Württembergs weist im einem schönen Pa -
villon durch eine Fülle von Material auf sein
großes Arbeitsgebiet hin . Uebersichtlich und ge-
schickt hat die Kaufstelle des landwirtschaftlichen
Genossenschaftsverbandes ihre Erzeugnisse aus -
gestellt und malerisch ragt der terrassenförmige
Bau des Bauern - und Weingärtnerbundes aus
dem Ausstellungsgelände hervor . Ueber alle Er -
Wartungen und in einem Umfange wie nie zu-
vor ist die Gruppe Molkerei Wirtschaft vertreten .
Den Preisrichtern wurde hier eine Riesenauf -
gäbe zugemutet , denn eine Käse schau mit etwa
860 Proben hat es wohl aus der ganzen Welt
noch nicht gegeben . Die Butterschau umfaßt
1068 Proben und von Frifchmilchproben sind
nicht weniger als 87 zum Preisbewerb angemel¬
det . Die Preisrichter konnten einer großen Pro -
zentzahl von den Mvlkerei -prodiirten die Be -
zeichnung „hochfein " und „ fern " zuerkennen . Er¬
wähnt sei auch die Traubenweinausstellung in
der „Kosthalle "

, wo etwa 130 edle Oualitäts -
weine aus sämtlichen deutschen Weinbaugebieten
— neben den Spitzen älterer Jahrgänge beson¬
ders 1S21 « r — den fachmännischen Proben stand -
halten und dem Kenner Gelegenheit bieten , die
Leistungsfähigkeit der Wcinbaugebietc unmittel¬
bar nebeneinander zu vergleiche » . Hand in
Hand mit der Landwirtschaft arbeitet die Dün -
germittelindnftrie und es ist zu begrüßen , daß
die Vorführungen der Düngermittelsyndikate
eine ebenso stattliche wie belehrende Aufmachung
erhalten haben . So zeigt der Verein der Tho -
masmehlerzeuger ein landwirtschaftliches
Mustergehöft , über dessen Haustür der Spruch
steht : Merk , was das Gehöft hier lehrt . Thomas -
mehl den Wohlstand mehrt ! Alles in diesem
Mustergehöft , das ein idyllisches Paradies ist,
ist durch den Gewinn , den die Verwendung von
Thomasmehl brachte , erstanden worden . Die
Agrikultur -Abteilung des Deutschen Kali -
fyndikats bringt in einem Pyramidenbau ,den prächtige gärtnerische Anlagen umgeben , die
Nachbildung eines Kalibergmerks und Dün -
gllngsversuche , das riesige Gebäude .des Stick¬
stoffsyndikats birgt die Ausstellungen der Badi -
scheu Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen ,der Deutschen Ammoniak -Verkaufsvcrcluigung
in Bochum und der Bayerischen Stickstosswerke ,
während die deutsche Superphosphatindustrie in
einem Prachtbau der von der acht Meter hohen
Gestalt eines Sämanns überragt wird , eine
Sammlung von Rohstoffen und Fertigerzeug¬
nissen der Superphosphatindustrie , Wissenschaft-
liches und statistisches Material sowie Bodenstichle
von Felddüngungsversuchen ausstellt .

Die Bedeutung der Ausstellungen der Deut -
scheu Landwirtschaftsgesellschast für den innigen
Zusammenhang zwischen Landwirtschaft und
M a s ch i n e n i n d u st r i e ist durch langjährige
Erfahrung einwandfrei festgestellt . Wohl nir -
gends kommt das Borwärtsstreben der Land -
Wirtschaft und der Mafchinenindnftrie besser
zum Ausdruck als in der dritten Abteilung der
Ausstellung : der Maschinen - und Geräte -
a u s st e l l u u g . Neben der Tierschau wird
der Ausstellung der Maschinen wohl die größte
Beachtung vou den Besuchern geschenkt 635
Aussteller haben 8858 verschiedene Maschinen
und landwirtschaftliche Geräte ausgestellt . Bou
den einfachste » Handgeräten bis zu den modern -
sten Bodcnbearbeitungs - Maschinen sind wohl
lückenlos alle Maschinen und Geräte , die zurzeit
überhaupt vorhanden sind , auf der diesjährigen
Schau vertreten . In allen nur erdenkbaren
Ausführungsformen sind für denselben Zweck
technische Einrichtungen vorhanden , ans denen
der Bauer je nach seinem Geschmack und Geld -
beute ! auswählen kann . Nirgends kommt der
Wille zum Fortschritt im landwirtschaftlichen
Maschinenbau besser zum Ausdruck , als auf dem
Platz , wo die Prüfung neuer Geräte stattfindet .
Mehr als ISO nene Maschinen , die einem Preis -
gericht vorgeführt wurden , legen Zeugnis davizn
ab , wie sehr die landwirtfch . Mafchineninduftric
bemüht ist , die Mechanisierung der Landwirt -
schaft vorwärts zu bringen , und wie deutscher
Erfindergeist unermüdlich ueue Wege sucht , auch
diesem Ziele näher zu kommen . Die Nene -
rungen erstrecken sich ans alle Gebiete , insbe -
sondere anf solche , deren Entwicklung von Er -
gcbnissen praktischer und theoretischer For -
schlingen durch neue Erkenntnisse bereichert
werden konnte , wie die Untergruudkultur , uud
solche , deren Förderung durch wirtsch . Verhält¬
nisse einen besonderen Anreiz empfing , wie das

motorische Pflügen . Die Motorpflüge haben
seit einigen Jahren durch zweckmäßige Kon -
strnktivn und billigere Preise auch in dem mitt -
leren und kleinbäuerlichen Besitz Eingang ge-
suuden . Eine große Zahl bemerkenswerter
Neuerungen zeigt sich auch aus dem Gebiet der
Untergruudpflüge , die nach kaum zweijähriger
Entwicklung die wesentlichen Forderungen der
Landwirtschaft in bezug auf Art der Arbeit ,
Leistung und Betriebssicherheit 6er Maschinen
zu erfüllen scheinen . Bemerkenswert auf dem
Gebiete ider Bodenbearbeitung find auch die
Neuerungen an Hackmaschinen . Neben zahl -
reichen Verbesserungen wird zum ersteu Male
eine Hackmaschine mit rotierenden Werkzeugen
ausgestellt , die von der fortschrittlichen Land -
Wirtschaft schon lange gewünscht wurde . Mit
der Verbesserung der Bodeubcarbeitungsma -
schinen und der Maschinen für die Pflanzen ^
pflege gewinnt die Vervollkommnung der Drill -
Maschinen eine immer größere Bedeutung . Be -
merkenswert ist die Anzahl der verschiedenen
Typen dieser Maschine , die zugleich ein be -
redtes Zeugnis von dem Erfindergeist deut -
scher Ingenieure ablegen . Die zunehmenden
TranSportmassen , welche die Landwirtschaft
durch höhere Erträge bewältigen »ruß , haben
die TranSporteinrichtungen durch Verbesserung
der Höhenförderer nnd Greiferablader zu
sicheren und zirverlässigen Maschinen airsgebil -
det . Sehr stark vertreten sind endlich auch alle
Hofmaschinen , die zur Aufbereitung der land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse dienen . Ein beson -
deres Gebiet der Maschinenabteilung bildet
die Elektrizität . Unsere sührenden Elektrizi¬
tätsfirmen sind mit groß angelegten Ständen
vertreten und demoustriereu recht anschaulich
die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten
der Elektrizität in eine »? landwirtschaftlichen
Betrieb . Eine derselben hat ein ganzes land -
wirtschaftliches Gehöft mit Transformatoren -
hauS errichtet und in großzügiger Weife mit
allen erdenklichen elektrischen Maschinen und
Verrichtungen ausgestattet .

Die Ausstellung ist in erster Linie zur ern -
sten Belehrung des Landwirts bestimmt , aber
auch der Stadtmeusch soll bei einer Wanderung
durch die Viehställe , die Erzeugnis 'hallen und
die Maschinenschau die klare Vorstellung von
der Vielseitigkeit der erforderlichen Hilfsmit -
iel für deu landwirtschaftlichen Beruf gewinnen .
Infolgedessen ist der Vergnügungsrummel der
Oktoberfest - und Vogelwiesen vom Gelände
der Wandcransstcllnng verbannt . Aber trotz -
fehlt es nicht an Erholung und Zerstreuung .
Abgesehen von den großen Bierzelten in denen
Oberländer -Äapellen ihre fröhlichen Weisen
erklingen lassen , bringt ein Dorfkino in bunter
Folge allerhand lehrreiche Filme aus dem
landivirtschaftlichcn Leben n . Treiben . Im Mit -
telpuukt der Attraktionen aber steht das täglich
mit wechselndem Programm stattfindende Reit -
und Fahrturnier , das sich mit 500 Anmeldnn -
gen Heuer zu einem sportlichen Ereignis ersten
Ranges gestaltet . Reiben den bei diesem Tnr -
nier stattfindenden Materials - und Eignungs -
Prüfungen , die alle Verwendungsmöglichkeiten
des Warmblntpferdes umfassen , tragen eine
Reih « von fesselnden Einlagen : Hindernisrei -
ten , Vorreiten von Remonten . Vorfahren von
Geschützen , Quadrillen in historischen Kostü -
men geritten , zur Unterhaltung und Belu -
stigung des Publikums bei .

Wir konnten aus der Fülle des Geschauten
nur eiueu Bruchteil erwähnen , aber schon dieser
zeigt uns , daß auch die diesjährige Wander¬
ausstellung wie ihre Borgäugerinnen wieder
vom Gnten das Beste bietet . Diese mit bun -
ten Fahnen und Wimpeln geschmückte Aus -
stelluugsstadt , die sich inmitten einer schönen
Landschaft ueckaranfwärts auf dem „Cann -
ftadter Wasen " erhebt , ist ein sichtbares Zeichen
deutschen Fleißes und deutschen Könnens .
Kein Fest der Erholung nnd des Vergnügens
ist diese Leistungsschau der deutschen Landwirt -
schaft , sondern wie es Max Eyth wollte : „ein
Fest des Größten nnd Ehrenvollsten das die
Menschheit kennt , ein „.Fest der Arbeit " .

Badische Erfolge auf der Ausstellung .
Die badische Rindviehzucht hatte bei der 31 .

Wanderausstellung der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaft in Stuttgart einen glänzenden
Erfolg zu verzeichnen . U . a . hatte sich auch der
Verband der o berbadischen Zucht ge -
no ffe n fcha ft en mit einer Sammlung von
insgesamt 58 Rindern beteiligt . Trotz schärf -
sten Wettbewerbs vermochte er den 1 - Preis in
der Klaffe der großen Züchlervereinignngen
für Höhenrinder zu erringen . Außerdem fie -
len ihm der erste GenofscnschaftSvreis für die
Sammlung der Zuchtgenossenschaft Meßkirch ,
ferner — soweit bis jetzt bekannt — im Einzel -
Wettbewerb vier Siegerpreise . 20 erste Preise .
8 zweite , 7 dritte , 3 vierte Preise nnd 12 An -
erkennnugen zu .

Auch die vom Verband der Hinter -
Wälder Stau » mzuchtgenossenschaft
ausgestellte Rindersammlung erzielt « sehr gu-
ten Erfolg . Bei 16 ausgestellten Tieren wur -
den ihr neben einem Sammlnngspreis 12 Ein -
zelpreise , hauptsächlich erste Preise , zuteil . —
Die große Anerkennung , die die badische Rind¬
viehzucht damit auf der Ausstellung , an der
die bedeutendsten deutschen Zuchtgebiete betei -
ligt haben , gefunden hat , ist überaus erfreulich .

Aus SaSen
Brand eines Güterzugs .

dz . Singe « , 23 . Juni . Ein Zusammen -
st o ß ereignete sich heute morgen kurz nach 7 Uhr
innerhalb der Station Singen . Eine Rangier -
abteilung fuhr in einen vom Schwarzwald kom -
menden Güterzug . Durch den Zusammenstoß
wurde die Rangier Maschine umgeworfen , die
Abteilung selbst eine Strecke weit geschleift . Ein
vor der Güterzugmaschine befindlicher Kas -
wagen explodierte und fetzte*, den Güter¬
zug in Brand . Die rasch alarmierte städtische
Feuerwehr konnte wohl den Brand rasch lösche» :
jedoch ist der Schaden an Wagen und Gütern
sehr erheblich . Der Führer des Güterzuges zog
kurz vor dem Zusammenstoß die Bremse , um

das Unglück zu verhindern . Infolge des starke »
Aufeinanderprallens wurden n-ehrere Wagen in-
einander und übereinander geschoben . Die Un¬
glücksstätte bildet jetzt einen rauchenden Trüm -
merhausen . Menschenleben sind nicht zu Zcha-
den gekommen . Ueber die Ursach « konnte Üfc*
naues bis jetzt nicht festgestellt werden . Die bei-
den Gleise der Schwarzwaldbahn , sowie die
Strecke nach Schaffhausen sind z . Zt . gesperrt .
Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrechter -
halten .

Badische Baumeistertagung .
tu . Heidelberg , 22. Juni . Neben einer Reihe

anderer Tagungen , die in den beiden letzten Ta -
gen hier stattfanden , ist auch die der Badische »
Baumeister zu verzeichnen . Mit der TagunS
war eine fachliche A u s st e l l u n g verbunden ,
deren Eröffnung der Austakt zur Tagung bil -
dete . Am Samstag nachmittag fanden Fach -
sitzungen statt und zwar der Vereinigung badi -
scher Baukontrolleure , des Vereins »nttle « *
technischer Beamten der badischen Hochbauoer -
waltung , der Vereinigung der Baumeister bei
Stadt - und Gemeindeverwaltungen , und der
Bereinigung der privat angestellten Baumeister .
Am Sonntag vormittag folgten Vorftandssitzun -
gen und dann die getrennt tagenden Hauptver -
fammluugen der Abteilungen Hoch- und Tief -
bau des Vereins staatlich geprüfter Baumeister .
Die Beteiligung an sämtlichen Sitzungen war
sehr rege .

Am Sanistag » achmittag erstattete Dr . Jng -
Hummel von der bautechnischen Versnchsan -
stalt für Beton und Eisenbeton an der Tech »' -
schen Hochschule über die zukünftigen Aufgaben
des Bauleiters im Eifeubetoubau . Er ging dabei
besonders auf die neuzeitlichen Beton - und Ze -
mentmifchuugen ein , die gegenüber den alten
nur den vierten Teil der früheren Zeit zum
Binden brauchen . Die Ausführungen waren für
die Hörer umso wertvoller , als sie zum Teil ge-
wissermaßen eine Einführung bildeten zu der
Führung , die heute vormittag durch das Leime -
ner Werk der Heidelberger Portlandzement -
werke stattfand .

Auf der eigentlichen Hauptversammlung am
gestrigen Sonntag stand als wichtigster Punkt
der Tagesordnung die Gründung des B a -
d i s ch e n B a u nr e i st e r b u n d e s , die öan »
auch von der Versammlung beschlossen wurde .
Als nächster Tagungsort wurde Pforzheim ge-
wählt .

tu . Schwetzingen , 22. Juni . Der 35. Badi «
s ch e P i o n i e r t a g , verbunden mit dem
25jährigen Gründungsfest der Pioniervereini -
gung Schwetzingen , ging hier unter lebhafter
Teilnahme auch vou Auswärts vor sich. Jw
Verlaus der Delegiertenversammlung wurde
Beschluß über das geplante P o n t e r d e n k -
mal gefaßt . Als Tagungsort des nächsten
Pioniertags wurde R e n ch e n bestimmt . Ein
Festzug und gemütliches Beisammensein schlaf-
fen die Veranstaltung .

tu . Heidelberg . 22. Juni . Die hier abgehaltene
5 . Tagung des Verbandes B a d i s ch e r
D r e ch f l e r m e i st e r war von etwa 50 Dele -
gierten aus allen Gegenden Badens besucht .
Berbaudsvorsitzeuder Finck aus Karlsruhe
konnte Vertreter verschiedener Handwerk - und
Gewerbeorganisatioueu begrüßen . Auch aus
Württemberg waren Fachgenossen zur Tagung
erschienen . Die Verhandlungen selbst waren
interner Natur . Die nächste Tagung des Drechf -
lermeisterverbandes findet in Offenburg statt .

tu . Bühl , 22. Juni . Am 4 . und 5. Juli findet
aus dem Hardstein bei Lauf die Einweihung des
Ehendenkmals der Gefallenen des ehem . Fuß -
Art .-Regts . Nr . 10 in Straßburg statt .

dz . Lörrach , 22 . Juni . Nach dem den Mitglie -
dem des Bürgerausschusses jetzt zugegangenen
Voranschlag für das Rechnungsjahr 1925
betragen die Gesamtausgaben 1376 300 Mark ,
denen Einnahmen von Sgl 100 Mark gegenüber -
stehen , so daß ein Fehlbetrag von 382 200
Mark entsteht , der durch Umlage aufgebraucht
-verde » muß . Es sind für je 100 Mk . Steucnvcrt
des Liegenschaftsvermögens 50 Pfg . und des ae -
werblichen und landwirtschaftlichen Betriebs -
Vermögens 70 Pfg . vorgesehen , welche Sätze je-
doch eine Erhöhung erfahren , falls die Gesetz -
gebung des Reiches oder des Landes eine Min -
derang der Uebrweisuugsbeträge mit sich brin -
aen sollte . Für Schuldentilgung sind im Saus -
haltsplan 50 000 Mark vorgesehen . An Zinsen
für Aufwertungsschulden 15 000 Mark . Von
Interesse und Wichtigkeit ist noch der Beschlußder Stadtverwaltung zur Steuerung der Woh -
nungsliot , die Bandarlehc » für eine Durch¬
schnittswohnung von 5000 auf 6000 Mark zu er -
höhen uud gleichzetig den Zinsfuß für Baudar -
leheu von 6 auf 5 Prozent zu ermäßigen .

dz . Meersburg . 22 . Juni . Am letzten Sains -
tag wurde die 300 Metr lange Seeleitung
des Pumpwerkes , ohne daß mau viel da -
von bemerkt hatte , in den See versenkte In der
«sruhe um 5 Uhr begann man mit dieser wichti -
gen und sogar äußerst schwierigen Arbeit , welche
vom Wetter begünstigt war . Als dieses um
^ Uhr nachmittags umschlug , war die Arbeit
schon getan . Da ? 6 Meter hohe Gestell des
^ augerS liegt in einer Tiefe von 60 Meter . Die
Meersburger Wasserversorgung ist damit ge-
sichert und diese Seewasserleitnng ist die 17 . am
Bodensee .

Kus WachbariSnöern
6? . Freudenstadt , 23 . Juni . Bei der Bergprü -

fungsfahrt auf dem Kniebis am Sonntag kam
an der Kurve beim Kurhaus Lamm ein Amo
zum Stürzen , in das bei der Unübersichtlichkeit
der Wegstrecke zwei Motorradfahrer hineinfuhr
ren . Ein Fräulein wurde hierbei schwerer ver -
letzt , so daß sie in das Bezirkskrankenhaus einge -
liefert werden mußte . Di « Berletzuug -' n , die sich
verschiedene andere Fahrer bei dem Unfall zw»
gezogen ' hatten , sind leichter Natur .
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Aus dem Stadtkreise
Deutsche polizetfachtonferenz .

.. Heute vormittag wurde im großen Saale des
S ' wtämimfteriumö die auS allen Teilen des
^ Aes gutbesuchte Deutsche Polizeifachkonferenz
A> ! Ministerialdirektor L e e r S hieß im

des badischen Innenministers Remmele
^ Vertreter der deutschen Länder , der deutschen
^ " teibehörden und anderer hoher Berwaltun -

herzlich willkommen . Man habe die An -
/ 3Ung des Präsidenten des Sächsischen Landes -
.uminalamtes . Dr . Palitzsch , anläßlich der
Litern . Polizeitechn - Ausstellung eine deutsche

,Meikouferenz nach Karlsruhe einzuberufen ,
sf 's freudigste begrüßt. Der internationale
^ auipf gcgxn das Verbrechertum setze den natio -
^ en Zusammenschluß auf kriminalpolizeilichem
Met voraus . In diesem Sinne wünsche die
wisch,. Regierung den BerHandlungen einen^ de-hlichen Verlauf .

^ Präsident Dr . Palitzsch , der darauf den
Ersitz übernahm , dankte für die freundliche«» nähme
^ Geheimrat Dr . Gräser überbrachte die

ruße der preußischen Regierung . Die Konse -
iiÄ >>ehe im Aeichen der Betonung der Einheit -
. meit der Polizeiverwaltung . Wenn die Län -
J .r darüber wachten , daß ihr wichtigstes
^ watshoheitsrecht , die Polizeihoheit , nicht ge -

°Mmen wird , so erwachse ihnen die sehr ernste
^ rpslichtung , den Beweis zu liefern , daß trotz -
cm die Polizei in Deutschland den Aufgaöen zu»enugen in der Lage ist , die sie gemeinschaftlich

n?nß
Zufriedenheit der Bevölkerung erfüllen

Darauf nahm Reichskommissar Dr . K u e n z er
^ ^Wort . Er führte aus . das Reich habe das
^ tchskriminalpolizei - Gesetz aus
nanzjellen Gründen nicht durchführen können .

Reichsregierung verfolge aber mit dem
Motzten Interesse den Gang dieser Verhandlun -
N - die das zu erreichen versuchen , was im
Leichskriminalpolizeigesetz erreicht werden sollte .

^ die Konferenz ein praktisches
,^

'Ultat zeitigen wird und eine Vereinbarung
len, ^ en Ländern zustandekommt - In die -
ßC Sinne möchte die Konferenz die besten
^ /uße und Wünsche der Reichsregierung ent -

Zunehmen .
. Präsident Dr . Palitzsch stellte mit Freuden fest,ug das Reich und die preußische Regierung hin -
öp» nJ Konferenz stehe . Er knüpfte daran Worte
^ Dankes für die verständnisvolle , schätzens -
inl L Mitarbeit der Presse im Kampfe gegen
^ . . Verbrechertum und den Wunsch , daß sie der
in « ^ auch fernerhin ihre Unterstützung leiben
L*^ Der Präsident legte dann das Programm
nj

* Konferenz dar , als deren wichtigstes Ergeb -
„

® er die Schaffung einer ständigen krimi -
s ^ polizeilichen Arbeitsgemein -
h^ afj bex deutschen Länder und freien Städte
. schneie zur Anbahnung einer Vereinbarung
Ikil Verbesserung , Vereinheitlichung und Er -

Merung des deutschen zwischenstaatlichen kri -
x.? ? lpolizeilichen Verkehrs , wodurch allein eine

wlgreiche systematische Bekämpfung des fchwe-
s

" und vor allem des für die Volkssicherheit
«^ Gefährlichen reisenden Verbrechertums mög -

>ei . Es sei zu erwarten , daß in Verfolg
Pläne die Karlsruher Besprechungen zur

. rundung einer deutschen kriminalpolizeilichen
Immission führen werden ^ die sich aus Vertre -

. 7» der deutschen Länder und freien Städte zu -
i„ , pettfetzt . Der gesamte Fragenkomplex soll
,

N°chst in Einzelkominissioucn behandelt und
an ? a Vorarbeit für die 1926 in Berlin auf Ver -
sin^ g der preußischen Regierung statt -
dk» deutsche Polizeikonserenz geleistet wer -
t 3 Nach einer kurzen Pause begannen die Be -

^ ngen . die meist interner Art sind .

*

, %*» Anlaß der Tagung der Deutschen Polizei -
Konferenz hatte die Stadtverwaltung Karls -
s ^eitern abend zu einem geselligen Zu -
> . ^ Mensein im oberem Gartensaale des
^ Gartenrestaurants eingeladen . Unter den
!» ° >ten bemerkte man auch den Innenminister
Öp !c m c ^ e> Eingeleitet mit dem Trio von
y .^ thoven , g>efpielt von ausgesuchten Künstlern
L^lchsam als Ausdruck der Harmonie , die alle
i/ ^ ustalwngen und Besprechungen der deut -

Polizei in Karlsruhe beherrschte , flössen
Stunden in fröhlicher Unterhaltung dahin ,

» .//oürgermeister Dr . F i n t e r entbot den
A » -

'ehmern einen herzlichen Willkommgruß .
! ? '

nupfend an den Namen Beethovens feierte
» „ . Redner die Knlturgemeinschoft Rhein - Donau
her .̂ n deutschen Ginheitsgedanken , dessen Kün -
? ^ >e^er fei , der aus dem Reiche zu uns komme .
#2? ? onferenzvorsitzende , Dr . Palitzsch , dankte
riik Toast auf die gastliche Stadt Karls -

M und ihren Oberbürgermeister .

^heaterkaiastrophenund ihre
Bekämpfung .

Eivlaöuug des Theaterkulturverbandes
Äusr Leitung der Internationalen polizeitechn .
)fl6w aunß bielt Ingenieur Nelken , der lang -
des Ä? Sachverständige der Theaterabteilungfu _ __ _ _ _ u
Sc« berliner Polizeipräsidiums , am Sonntag ,

Juni einen Vortrag im großen Saal des
^ .

" tischen Konzerthauses in Karlsruhe über
^ aterkatastrophen und ihre Bekämpfung .

einem kurzen Ueberblick über die Ent -
" uf öe§ Theaterbaues ging der Vortragende
hiius e Brandursachen , die in den Bühnen -
5util &

rn die verschiedenen Umstände zurück -
fah i tt sind , näher ein und wies dann darauf
tx . ' « aß nach dem Brand des Wiener Ringthea -
' eis •t 't einc systematische Erforschung der Thea -

r 2Jjde begonnen habe . Die damals in Linz
Jj» Wien erbauten Versuchstheater haben erst
^ Möglichkeit gegeben , die bei einem Brande
tz^ etenden Temperaturen . Luftströmungen und
dix.Zusammensetzung genau zu studieren und auf
Vr »

"® eiie die Wege gewiesen , die einzuschlagen
Zst̂ en , um künftighin Theaterkatastrophen nach

vermeiden . Aus den damals ge-
ixz

" elten Erfahrungen und den Beschlüssen
L , . Verbandes Deutscher Berufsfeuerwehren ,
ij . ^ Jahr 1905 in Bremen tagte , hat sich dann

-polizeiverordW »- ^ :iUar die polizeiliche An¬

lage , hie innere Einrichtung und den Betrieb
von Theatern heraus entwickelt . Tiefe Polizei -
Verordnung hat sich als überaus wirkungsvoll
erwiesen , denn seit ihrer Einführung ist die Zahl
der Theaterbrände sehr zurückgegangen , vor
allem aber ist es ihr zuzuschreiben , daß bei sol -
chen Katastrophen Menschenleben nicht mehr zu
beklagen waren .

Wenn also die Behörde alles getan habe , um
uach menschlichem Ermessen in Zukunft Kata -
stropheu großen Stils zu verhindern , so wirb
doch noch zu wünschen übrig bleiben , daß für die
Theaterbeleuchter künftighin ein « Fähigkeits -
Prüfung eingeführt werde , ähnlich wie diejenige ,
die von den Kinovorführern verlangt wird .
Außerdem erscheine es wünschenswert , daß auch
die Tätigkeit der Sachverständigen eine Reform
erfahre . Diese werden heute von den Theater -
Unternehmern bezahlt und nehmen auf diese
Weise eine Stellung ein , die sie vielfach zu Kom -
promiffen zwinge . Reformbedürftig sei auch die
Gepflogenheit , den Termin einer Theaterrevifion
vorher festzusetzen , da hierdurch den Bühnen -
Inspektoren Gelegenheit gegeben wird , unvor -
schriftsmäßige Zustände rechtzeitig zu beseitigen ,
um sie nach erfolgter Abnahme wiederherzu -
stellen .

Zum Schlüsse kam Ingenieur Nelken noch auf
die Zweckmäßigkeit der einzelnen Sicherheits -
Vorrichtungen zu sprechen und zeigte dann in
einer Reihe von Lichtbildern die fürchterlichen
Verwüstungen , die ein ausbrechender Bühnen -
brand schon nach kurzer Zeit zu verrichten ver -
mag . Der ausgezeichnete Vortrag wurde von
den Erschienenen , unter denen sich auch mehrere
Mitglieder der internationalen kriminalpolizei -
lichen Kommission befanden , mit großem Beifall
aufgenommen .

Sitzung der Sportkommission .
Am IS . Juni d. I . fand im Stadtratssitzuugs -

faal eine von dem Stadtausschuß für Leibes -
Übungen und Jugendpflege und von dem Ar -
beiter - Sportkartell gemeinsam beantragte Sport -
kommissions -Sitzung unter Vorsitz des Bürger -
meisters Dr . Kl e i n f ch m i d t statt , an welcher
neben Bürgermeister Schneider und den
Stadträten Dr . Franz , Jakob . Münch ,
Reiff und Steine ! drei Vertreter des Stadt -
ausfchusses und ein Vertretr des Arbeitersport -
kartells teilnahmen . Es wurden folgende Punkte
eingehend besprochen : 1 . Ausbau der Sport -
Plätze , Turnhallen und Schwimmbäder , 2 . Ge¬
währung von Darlehen zu vorstehendem Aus -
bau , 3 . grundsätzliche Befreiung von Vergnü -
gnngssteucr und Stundung der Grund - und Ge -
meindesteuer ans Billigkeitsgründen , 4 . Ein¬
richtung eines Stadtamtes für Leibesübungen .
Die sehr anregende Besprechung dauerte von
5— Ü8 Uhr . Wir hoffen , daß sie die Sache der
Leibesübungen ein gutes Stück vorwärts ge»
bracht hat .

Internationales Musikfest in Luzeru . ES be-
teiligten sich die beide » hiesigen Kapellen Mu .
sikverein Harmonie und Feuerwehr ,
kapelle . Resultat des Kampfgerichtes : Ehren ,
wettkampf Musikverein Harmonie Karlsruhe
1 . Preis mit 50 Punkten 200« Franken , Feuer ,
wehrkapelle Karlsruhe 2. Preis mit 48 Punkten
800 Franken . Klassenwettkampf : Feuerwehr -
kapelle Karlsruhe 1 . Preis mit 148 Punkten
600 Franken , Musikverein Harmonie Karlsruhe
1. Preis mit 144 Punkten Silberner Becher und
je einen Goldlorbeerkranz . Die Dirigenten
Hugo Rudolph und Jrrgang wurden mit
silberner Plakette ausgezechnet . Der feierliche
Einzug des Musikvereius Harmonie erfolgt
Mittwoch abend 7.27 Uhr . der Feuerwehrkapelle
heute abend vom Hauptbahnhof auS .

Das Beflaggen von militärischen Dieustgcbiiu »
den . Eine Beifügung des Reichswehrministe ,
riums besagt : Die Reichskriegsslagge ist das
staatliche Hoheitszeichen in der für die Wehr -
macht vorgeschriebenen Form , die die Eigenschaft
eines militärischen Dienstgebäudes sichtbar zum
Ausdruck bringt . Die Eigenschaft des militari ,
schen Dienstgebäudes als Reichseigentum ist
durch die Abmietung einzelner Zimmer an Zi »
vilpersonen nicht verändert . Jede anderweitige
Beflaggen stellt eine Beeniträchitgung der dem
Reichseigentum entsprechenden Hoheitsflagge
dar . Das Beflaggen durch Privatpersonen von
militärischen Dienstgebäuden ist daher unstatt -
Haft .

Selbstmord . Ein 25 Jahre alter verh . Schlos »
ser von hier brachte sich gestern nachmittag einen
Schuß mit einem Flobertgewehr in die linke
Schläfe bei . Der Tod trat nach kurzer Zeit ein .
Grund zur Tat sollen eheliche Zwistigkeitcn sein .

Brandschaden . Im Rheinhasen gerieten am
vergangenen Samstag vorm . etwa 20 Tonnen
Braunkohlen in Brand . Das Feuer konnte durch
Arbeiter der Firma wieder gelöscht werden .

Eigentümer gesucht . Am 14 . Juni wurden in
der Nelkenstraßc auf einer Fensterbank liegend ,
30 Stahlspiralbohrer aufgefunden , die vermut »
lich von einem Diebstahl herrühren .

Festgenommen wurden : der gesch . 65 Jahre
alte Musiker Eduard Helbing auS Gröuingen ,
ein vielfach vorbestrafter Sammellistenschwind -
ler und Fälscher , der in letzter Zeit hier und in
Stuttgart sein Treiben fortzusetzen suchte , ein
18 Jahre alter Kaufmann aus Stupferich wegen
Diebstahls , ein verh . 34 Jahre alter Kaufmann
aus Maidan lGalizien ) wegen Verdachts der
Brandstiftnng und des Versicherungsbetrugs ,
ein Kaufmann von hier wegen , Betrugs , ein Kauf -
mann von Kiel , der vom Amtsgericht hier zum
Strafvollzug gesucht wurde , 4 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung , 3 Ausländer wegen
Paßvergehens , ferner 7 Personen wegen ver -
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

RtWngimm und Kkllstfiihrwtsen.
Bei der kürzlich in Köln stattgefundenen

Jubiläumstagung des ADAC hat namens
der Reichsregierung Geheimrat Pfli ». g -
Berlin programmatische Ausführungen
über die Stellungnahme der Reichsregie -
rung zum Kraftfahrwefen in Deutschland
gemacht . Nachdem nunmehr das Steuo -
gramm der Tagung vorliegt , sind wir in
der Lage , diese Ausführungen zu ver -
öffentlichen . Geheimrat Pflug kennzeich -
nct die Stellung der Rcichsregierung
folgendermaßen :

Die Abteilung für Luft - und Kraftfahrwefen
des Reichsverkehrsministeriums ist eine verhält -
nismätzig junge Behörde . Sic ist erst nach dem
Kriege eingerichtet worden . Sie hat damals
gleich versucht , sich die Mitarbeit aller am Kraft -
fahrwefen beteiligten Verbände zu sichern . Es
ist selbstverständlich , daß sie bemüht war , auch
mit dem Allgemeinen Deutschen Automobil -
Klub , der ja die größte Mitgliederzahl von
allen deutschen Antomobilverbänden hat und
deshalb allein schon eine überaus wichtige Rolle
spielt , zusammenzugehen . Wir sind von Ihren
Herren Präsidenten bei unseren Arbeiten immer
auf das angenehmste unterstützt worden und ich
halte mich deshalb für ermächtigt , den beiden
Herren Präsidenten den Glückwunsch unseres
Ministeriums und den Dank für Ihre bis -
herige Mitarbeit auszusprechen , und der Hoff -
nung Ausd ^kck zu geben , daß sie uns auch in
Zukunft erhalten bleibt .

Im Verlaufe der bisherigen Erörterung ist
die Stellungnahme der Reichs - und Landes -
behörden gegenüber dem Kraftfahrwefen von
verschiedenen Herren berührt worden . Wohl
auch im Namen der hier vertretenen Länder »
regierungen und des Reichsverkehrsmiuiste -
riums glaube ich sagen zu dürfen , daß wir uns
den Ausführungen des Herrn Juriuek über die
Notwendigkeit der AutoMobilisierung der deut »
schen Wirtschaft voll und ganz anschließen . Die
grundsätzliche Stellungnahme der obersten
Landesbehörden und des Reichsverkehrsmini -
steriums gegenüber dem Kraftfahrwefen — eine
Stellungnahme , die sich naturgemäß in allen
Maßnahmen auswirken soll und muß — ist die ,
daß das Kraftfahrzeug für die Intensivierung
unserer Wirtschaft , für die rationelle Güterver -
teilung ein ganz unentbehrliches Werkzeug ist.
Die bisherige Zunahme des Kraftfahrweseus
hat bewiesen , daß ein dringendes Bedürfnis für
dieses Verkehrsmittel vorliegt . Diese Beförde -
ruugsart hat bekanntlich gegenüber allen an -
deren den unschätzbaren Vorzug der leichten An -
Passungsmöglichkeit an die verschiedensten ört -
lichen und zeitlichen Verhältnisse . Es wäre ganz
verkehrt , wenn die Behörden die Angelegen -
heiten des Kraftfahrwesens etwa nur unter
den verkehrspolizeilichen Gesichts -
punkten bearbeiten wollten . Diese dürften
natürlich auch nicht vernachlässigt werden . Es
ist aber unbedingt erforderlich , daß die Ange -
legenheiten des KraftfahrwefenS nach weiteren
Gesichtspunkten , insbesondere nach Verkehrs -
wirtschaftlichen G e f i ch t s p u u k t e n be*
handelt werden . Daß an der eine » oder d.cr

anderen Stelle die Erkenntnis von der Not .
wendigkeit des Kraftfahrzeuges nicht vorhanden
ist, wie man möchte , das mag der Fall sein . Ich
glaube , wir werden auch hoffen können , daß sich
das binnen kurzem ändert . Wir müssen mit
Bedauern feststellen , daß wir gegenüber den an »
deren europäischen Kulturstaaten , besonders
Frankreich und England , sehr rückständig sind .
Es wird notwendig sein , daß alles geschieht , um
den Vorsprung des Auslandes wieder einzn -
holen . Denn die geringe Verbreitung des
Kraftfahrzeuges bedeutet eben eine große Rück »
ständigkeit der Wirtschaft . Es ist sehr erfreu »
lich , daß die großen automobilistischen Verbände
an diesen Aufgaben mitarbeiten wollen . WaS
die Tätigkeit der Behörden dabei anlangt , so
möchte ich doch auf eines wenigstens hinweisen .
Es ist natürlich nicht angängig , daß die Behör -
den sich auf den einseitigen Standpunkt des
Kraftfahrzeuges stellt . Sie muß unbedingt auch
die Interessen der StraßennnterhaltungS -
pflichten wahren . Sie muß sich bemühen , die
Interessen auszugleichen/den Interessengegensatz
zwischen Wegeerhaltung und Kraftfahrzeugver -
kehr und auch den Interessengegensatz zwischen
Kraftfahrzeugverkehr und anderen Verkehrs -
arten . Ich darf darauf hinweisen , daß das Reich
das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer
den Ländern zur Verfügung gestellt hat . Das
war früher eine Einnahme , die zu allgemeinen
Zwecken verwendet wurde . Diese Kraftfahr ,
zeugsteuer hat im letzten Jahre 50 Millionen
Mark gebracht . Diese 50 Millionen sind den
Ländern überwiesen worden . Nach den Be -
stimmungen deS Finanzausgleichgesetzes muß
mindestens die Hälfte für Wegebauzwecke ver «
wendet werden . Es ist mir bekannt , daß
Preußen den vollen Betrag für Wegunterhal -
tuugszwecke verwendet . Ich muß aber hinzu -
fügen , daß das Aufkommen aus der Kraftfahr -
zeugsteuer etwa nur ein Sechstel bis ein Sie -
bentel der gesamten Wegeunterhaltungskosten
deckt. Aber damit ist die Sache noch nicht ge-
macht . Den Mitgliedern der Beiratsstelle für
Kraftfahrwesen wird bekannt sein , baß das
Reichsverkehrsministerium die Aufbringung
weiterer Mittel einer Prüfung unterzogen hat .

Zu diesen Ausführungen ist zu bemerken , daß
wohl zum ersten Male von prominenter Stelle
aus betont worden ist , daß das Kraftfahrwefen
behördlicherseits nicht nur vom Verkehrspolizei -
lichen Gesichtspunkt aus betrachtet worden ist,
sondern daß das Kraftfahrwefen eine verkehrS -
wirtschaftliche Notwendigkeit darstellt .

Weiter ist erfreulich , daß das Reichsverkehrs -
Ministerium Mittel zum modernen Straßenbau
in Deutschland zur Verfügung zu stellen bereit
ist . Wenn Reichsverkehrsministerium , Länder -
regierungen und gesamtes Kraftfahrwefen Hand
in Hand arbeiten , dann muß es gelingen , wenig -
stens nach und nach auf diesem Gebiete den
Borsprung des Auslandes einzuholen . Hoffent -
lich stellt man sich auch in den deutschen Parla -
meuten und Rathäusern auf de» Standpunkt der
Reichsregicrung , die im Kraftfahrwefen und I
seiner Förderung eine wirtschaftlich ? Notwendig -
feit erblickt . i

Veranstaltungen .
Di « Wiener Philharmoniker in Baden -Badeu .

Am letzten Donnerstag begann die Deutsche
Tournee der Wiener Philharmoniker in Bres -
lau . Das Konzert war für Breslau ein außer -
ordentliches Ereignis . Ein überfüllter Saal
feierte das berühmte Orchester und seinen Diri -
genten . Sonntag , den 28 . Juni findet das Kou -
zert in Badeu - Badeu statt , siehe Anzeige in die -
ser Ausgabe .

Di « Internationale Polizeitechnisch « Ansstel -
lung ist nur noch bis zum Mittwoch abend
geöffnet

Aus der Pfalz.
»y. Landau . 22. Juni . Die ursprünglich für

den gestrigen Sonntag geplant gewesene , vom
Landgemeindeverband des Bezirks Landau sei.
nerzeit vorgeschlagene Massen Protest ver -
sammlung der pfälzischen Winzer auf der
Villa LudwigShöhe gegen den deutsch .spanischcn
Handelsvertrag soll nunmehr nächsten Sonntag ,
den 28. Juni stattfinden . Da wohl nicht mit
Unrecht erwartet wird , daß zu dieser Kund -
gebung nicht nur die Winzer , sondern auch die
Landwirte aus der ganzen Pfalz sich zusammen -
finden werden , so hofft man , daß die Eisenbahn ,
direktion Ludwigshafen dem Autrag auf Ein -
legnng verschiedener Extrazüge stattgeben wird .

. 7. Landau , 20. Juni . Die Firma K . & A .
Kantzler , Buchdruckerei und Verlag des
„Landauer Anzeigers , konnte gestern an nicht
weniger als 12 ihrer Mitarbeiter die vom bayrt »
schen Jndustriellenverbaird gestiftete Ehren -
münze nebst zugehöriger Ehrenurkunde ver -
teilen : vier ihrer Angestellten erhielten die
Goldene Ehrenmünze für eine Dienstzeit von
40, 42, 44 und 51 Jahren , acht die silberne bei
einer Dienstzeit von 2(3, 27 , 27, 81, 31 , 84 , 85 und
36 Jahren . Schon früher hatten zwei Mitarbei -
ter die goldene bezw . silberne Ehrenmünze er -
halten . Das Geschäft zählt also 14 mit dieser
AnSzeichnnng bedachte Jubilare , gewiß ein er -
sreulicheS Zeichen vorbildlichen Zusammen ,
arbeitens von Arbeitgebern und Arbeitnehmern .

dt . Edenkoben . 20. Juni . Die Stadt Eden -
loben beteiligt sich laut Stadtratsbeichluß an der
Kreditanleihe pfälzischer Städte
von amerikanischen Banken in einer Höhe von
100 000 Mk . Der Kredit wird der Stadt Eden ,
loben durch die Stadt Landau ohne Sonderipe -
sen vermittelt werden . Das OVelÖ ist für den
Ausbau und Wiederinstandsetzung der Wasser -
leitung bestimmt .

VomVeMr
Wetiernachrichtendienft der Badischen ? an >«L»

Wetterwarte Karlsruh «.

Dieusta « , LS. Juni .
7 bezw . S Uhr früh .

Badische Meldungen .

HShe
über
IM

»
1

If

« 1

Literatur Wind
Wet -
tri ff

K

|
*
W#
9PK

Ei
nch

Rich¬
tung

StSrke

568 759 .8 9 18 1 6 TW leicht kilUMl i
ttarllftrtt 120 7801 12 — 10 SW leicht stbkid K —
Baden . . 218 760.4 10 18 | 9 TW leicht Re ». —
Tt.Blaften780 — 12 15 8 W leichi hilMid : 0
geldd »rz ' >1500 0847 8 7 I8 W schwachMbilr. J ° "

Auherbadische Meldungen .
Lultdruck

i . Vltetei -
niveou

Tempe¬
ratur Wind StSrke Weiter

Huglvide » . 528.4 - 5 NW leicht Neb «;
Berlin . . . 755 .5 11 W letchi üc6rct
Hamburg . . 756 .8 12 TW tetcht Regen
Tvibberaen . 7801 5 S schwach lmldbed
Ttockliolm 759,7 14 SO leicht Regen
Lister . . . 761.4 14 N leicht wrlkia
Kovenbagen . 757.0 12 O leicht wolkig
Croodon

«London » 768.7 11 N schwach bedeck:
Brüsse ! . . . 760 0 11 WNW tnftfeifl bedeckt
Part « . . . 782 .6 181 WNW letchi bedeckt
Zürich . . . 761 .7 18 W leicht beiter
Genf . . 760 .4 11 iL le,cht wolkig
Lugano . 759.8 17 N leicht beiter
Genua . 757 .0 19 NO ichwach wolkig
Venedig 758 .5 NO lctliu beiter
Rom . 7585 22 SSW leicht wolkig
Madrid 759 .0 11 Stille ... bedeckt
Wien . . . 759.2 14 NW leicht wölken !
Budapest 757.6 18 NW leicht bedeckt
Warschau 758.8 20 Stille _ Rege »
AlSi - r — — —

* Luftdruck örtlich .
DaS gestern über Dänemark gelegene Tief ist

allseitig von kühlen Luftmassen umgeben und
löst sich deshalb auf . Doch sind überall noch kleine
Druckstörungen #u erkennen , die bewölktes Wet -
ter mit vereitelten Strichregen veranlassen . In
Baden hat sich die Morgentemperatur kaum ge¬
ändert , sie liegt in öer Ebene bei 12 Grab , auf
dem Hochschwarzwald bei 3 Grad . Stellenweise
kam es zu leichten Regenfällen , die Nieder -
schlagsmengen von 4 bis 8 l 'qm ergaben . Eine '
wesentliche Aenderung der Wetterlage tritt trotz
der langsamen Druckzunahme bis morgen noch
nicht ein . Die Nordströmung über England
bringt noch andauescnd kühl « , feuchte Seeluft .

Wetteraussichte « für Mittwoch , de« 24. Juni :
Nur zeitweise aufheiternd , meist trocken , schwache
westliche bis nördliche Winde .

Tchuft «rws « I
Steht .
« ara «

i'J rtTt »tT;

Wasstrstand.
28 Juni

1.55 m
2.4fl m
4.05 m
— m
— m

2 84 m

22 Juni
1.52 m
2.45 m

« Maas 12 Uhr 4
'
n ? m

abends s Ubr 4 Oft m
2.92 m
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Die EntWickelung des
kommunalen Holzkredits .

Man mutz es als eine Art ungeschickten Not -
behelf ansehen , wenn deutsche Gemeinden wäh¬
rend der Inflation keinen anderen Weg zur
Basierung ihrer auszugebenden Anleihen kann-
ten als auf Holz . Das um so mehr , als die
Holzanleiheperiode zu einer Zeit einsetzte , als
infolge der Notierung des Roggens in Gold der
Beweis erbracht war . daß die sogenannte Wert -
beständigkeit sehr zu wünschen übrig liefe, was
sinngemäß auch auf das Holz hätte angewandt
werden können . So hätte die damals bereits im
kaufmännischen Leben eingebürgerte Goldmark
hinreichend Gelegenheit geboten , von Holz als
Wertmesser abzusehen . Eine Berechnung nach
Holz ist vom Standpunkte des Gläubigers aus
deshalb sehr anzufechten , weil die Preisermitte -
lung nicht auf Grund amtlicher Kurse erfolgt ,
sondern sich aus reinen Kaufverträgen eraibt ,
bei denen der Abschlukvreis von allerhand Mo -
menten abhängig ist . Man mutz sich weiter dabei
vor Augen halten , datz die Wertbestimmung in
der Regel nur von den Vorgängen eines ein -
zigen Auktionstages beeinflußt wird , während
z . B . beim Roggen allermeist der Durchschnitt
mehrerer Wochen zugrunde gelegt wird , wobei
noch zu berücksichtigen ist . datz eine amtliche
Notiz eine Gewähr für sachgemäße , d . h . der je-
weiligen Konjunktur entsprechende Bewertung
bietet , während die Holzauktions " " ■' ie zu sehr
von Angebot und Nachfrage abhän sind, nicht
zu reden von Spekulationstreiben . Dabei liegt
es auch noch ganz in Händen des Verkäufers ,
zuzuschlagen oder nicht, hier besonders schwer-
wiegend , weil Verkäufer und Emittent identisch
sind. Daß diese Anleihen weiter mit Recht als
Stiefkinder auf dem Anleihemarkt bezeichnet
werden , beruht darauf , datz die Holzarten
(Rundholz , Langholz usw . ) und SoUsorten
lEichen , Buchen usw . ) , ferner die Klassen 1—4 je
nach der Gegend anders bewertet werden .

Es ist deshalb nicht möglich , auf Grund der auf -
gelegten Festmeter Vergleiche zwischen den ein -
zelnen Städten zu ziehen . Lediglich an Hand
der Goldmarkpreise ist der ungefähre Kavital -
Bedarf zu errechnen . Die Goldmark , nach der
) ie Zeichnungen meistens erfolgten , war aber in
Papier zu zahlen , so datz auch hier bei den fort -
zesetzten Dollarschwanknngen nur geringe An -
haltspnnkte für die Erträgnisse sich ergeben .
Interessant aber ist es , festzustellen , datz sich Orte
mit derartigen Schulden belastet haben , die srü -
her nie an den offenen Markt traten und datz
diese Lasten infolge ihrer ansehnlichen Höhe ein
besonderer llebelstand find , nicht zu reden von
der Unmöglichkeit einer Etatisierung betr . Zin -
fett und Rückzahlungen , solange Schwankungen
und Ueberschreiten des Friedenspari noch lange
anhalten . Jedenfalls wird heute ein höherer
Betrag zur Rückzahlung erforderlich sein , als
Sachwerte seinerzeit erworben werden konnten ,
selbst bei umgehender Anlage zu Weltmarktprei¬
sen. Da die Weltmarktpreise aber ab Septem -
ber 1923 unter den deutschen lagen , würde ein
Kauf von Waren innerhalb Deutschlands das
Ungünstige einer vollwertigen Anlagemöglichkeit
besonders illustrieren . Fest steht, datz hier vor
allen Dingen sich zeigt , wie es praktisch nicht
durchführbar ist. während einer Inflation gegen
Ausgabe wertbeständiger Schuldverschreibungen
einen entsprechenden Goldwert zu erhalten .
. In folgendem eine Statistik der Anleihen , bei

denen die Emissionspreise bekannt sind und die
nach Gold mark bedungen wurden :
6% Freiburg i . Br . 60000 fm Nadelnutz 3

zu Gm . 30.— = Gm . 1 800 000.—
6% Baden - Baden 5O0OO fm Nadelnutz 3

zu Gm . 30.— — Gm . 1 500 000.—
6% Heidelberg 50 000 fm Nadelnutz 4

»u Gm . 25,50 = Gm . 1250 000.—
5 % Guhrau 6 000 fm Eichen derb

zu Gm . 60.— = Gm . 360 000.—
6% Bühl 7 000 fm Nadelnutz 3

zu Gm . 27.— = Gm . 190 000.—
6 % Sasbachwalden 6 000 fm Nadelnutz 3

zu Gm . 27.30 = Gm . 165 000.—
6 % Hildburghausen 5 000 fm ? ? ?

zu Gm . 22.— = Gm . 110 000.—
Q% Böhrenbach 4 000 fm Nadelnutz 3

zu Gm . 28.— = Gm . 110 000—
6 % Engen i. H . 3 000 fm Nadelnutz 3

zu Gm . 27.— = Gm . 80 000.—
6 % Löwenberg , Ser . If 2 000 fm Nadelstamm

zu Gm . 30.— = Gm , 60 000.—

Fast sämtliche Orte liegen in B a d e n , wie es
angesichts der Bedingung , Waldbesitzer zu sein ,
erklärlich ist . Es sei hier aber besonders darauf
vermiesen , welche in größeren Kreisen unbe -
kannte Gemeinden , wie z . B . Sasbachwalden ,
das an einer Kleinbahn einen unbedeutenden
Ausflüglerhaltepunkt als Bahnhof besitzt, und
lyuhrau mit nur 4000 Einwohnern , in der zwßi -
selhaften Form der Holzanleihebewegung ihren
Kapitalbedarf befriedigten . Wenn das über -
Haupt geschehen konnte , so hat das seinen Grund
in der Jagd nach etwas „Wertbeständigem " .

Wir können eine zweite Kategorie von Emit -
tenten unterscheiden , die nach Papiermark
zwar auflegten , bei denen aber aus eben er-
wähnten Gründen die Anleihen in den ersten
Stunden abgesetzt sein mögen .
6% Offenbach 16 000 fm Kiefernstamm 8

zu Pm . 120 000.— = Gm . 175 000.— 15. 5.
Jeglicher Anhaltspunkte für die Ergebnisse

entbehren die Anleihen :
6% Marburg ' 3 000 fm Derbholz

zu M 200 000— = Gm . ? Juli 1923
o % Marburg 3 000 fm Derbholz

zu A ? — Gm . ? ?
5 % Memmingen 1000 fm Fichten 1

zu .U ? = Gm . ? Okt . 1923
5 % Sagan 5 000 fm Rundholz 1—4

zu M ? = Gm . ? Febr , 1924
6 = Hameln 6 666 fm Buckenrollen

zu M 72 000.— = Gm . ? Mai 1923
5% Hersfeld 2 000 fm Derbholz

zu M ? = Gm . ? Sept . 1923
5% Lemgo 13 000 fm Derbholz

zu M ? = Gm . ? ?

Keine vollen Erfolge konnten aufweisen :
2 % Plauen von im 5 000 nur 363 begeben .
5 % Glogau von fm 20 000 nur 7710 begeben .

Der Zinssatz hält sich entsprechend dem Cha-
rakter der wertbeständigen Papiere in den be-
scheidenen Grenzen von 5 bis 6 % . Plauen ent¬
schädigt für den Satz von 2% seine Gläubiger
durch einen Zusatz von 6 % Papiermarkzinsen
auf M 150 000.— pro Festmeter , was erst bei der
Aufwertung wieder Bedeutung gewinnt . Bei
Sildburghausen sind die Stücke zu Yk und *'«o
fm unverzinslich , werden dafür aber mit 70
bezw . 15 PF . 1925 und 1926 zurückbezahlt , eine
Besonderheit insofern , als der durch Zuschlag
erfolgende Zins von dem Holzpreis unabhängig
ist. Schatzanweisungen begab Kahla : 3000 fm
Nutzholz 2, rückzahlbar 1930 zu 130% des Holz¬
wertes .

Die Stückelung geht fast überall bis auf
K fm , entsprechend dem Werte , den ein Sach -
wertpapier während der Inflation hatte . Als
Höchstbetrag weist Glogau 10 fm auf . Der Holz -
wert wird entweder aus Jahres - , Vierteljahres -
oder einmaligen Auktionsdurchschnitten ermit -
telt . Zinszahlungen erfolgen halb - oder ganz -
jährig . Als Tilgung ist überall Auslosung oder
Rückkauf zugelassen . Die Amortjsationsauoten
halten sick in Friedensgrenzen , nur gerade bei
den kleinsten Orten Vöbrenbach und Sasbach -
wallen erscheint die Quote überaus hoch , ist al -er
nur so zu erklären , datz sie sich schnellstens ihrer
Schuld entledigen müssen . Manche Orte haben
sich auch Gesamtkündiaung von " inem benimm -
ten Termin an iwrbeüalten . Die Lebens -
dauer lä ^ t sich ans der folgenden Tabelle errech-
nen :
ftteiburn 1024 ?,% oder Gesamtkünd . ab 1920
Safian ab 1024 15% 1024
ffllpnatt ab 102 ) ü% 1024
CSiffird« ab 1925 )I,B% 10 °5
Vöhrenvach ab 1025 20 % 1026
Nadcn - Vadcn ab 192R 9 %
Hameln ab 102« 3 % 1926
t5-naen i . Henau ab 102fi fl% 1026
VtiM ab 1026 .1 %
Sasbachwalden ab 102H " ) % „ 1927
Plauen ab 1027 7 % n 1027
Hil !>bnrnliausen ab 1027 10 %
Ofsenbach ab 102« ■„ „ 1928
Löwenberq ab 1020 \ %
Memminacn ab 1020 5% „ „ rt 1929

Ueber den amtlichen Handel ist noch zu
sagen , datz nur wenige notiert werden , so in
Breslau : Löwenberg . Sagan , Glogau : in Frank -
fnrt a . M . : Heidelberg , Baden - Baden , Offenbach ,
Freiburg . Für diese letzteren bewegt sich der
Kurs seit einem Jahr zwischen 15—17 . U pro
fteftmeter . Die Holzanleihen haben sich das
Vertrauen des Publikums nicht zu erwerben ge-
wüßt , so ist es das vorteilhafteste für Gläubiger
und Schuldner , datz die Tilgung möglichst in
starkem Maße »or sich geht oder eine Conver -
tierung in Währungsschulden erfolgt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Verlängerung der Fristen der 3. Steuernot -

Verordnung ? Zwischen der Reichsregierung und
den Parteien sind nach den „M .N N .

" Verband -
lunyen über die neuerliche Hinausschiebung der
sich aus der 3 . Steuernotverordnung ergebenden
Termine aufgenommen worden . Diese Termine
laufen bekanntlich am 30. Juni ab. Eine Eni -
fcheidung ist indessen noch nicht gefallen .

Tagung des Deutschen llalkbundes in Baden -
Baden . Der Deutsche Kalkbund hielt am 22. Juni
seine diesjährige ordentliche Gesellschasterversamm -
lung in Baden - Baden ab . Den Geschäftsbericht er -
stattet « der Geschäftsführer des Kalkbundes , Direktor
Urbach . Der Vortragende wandte sich zunächst ge -
gen den oft zu beobachtenden Optimismus und die
Gedankenlosigkeit , die dcn Auswirkungen des Da -
wesplanes entgegengestellt werde . Der Leerlauf der
Kalkindustrie beträgt noch immer rund «0 Prozent
der Leistungsfähigkeit . Der Redner beleuchtete die
Stellung der Kalkindustrie zur Landwirtschaft und
verlangte von den Kalkerzengerwi ein williges Ein -
gehen auf die Bedürfnisse der Landwirte . In der
Zollfrage legte der Redner dar , datz die nationale
Wirtschaft mätzige Zölle brauche und diese auch von
der Kalkindustrie in bescheidenem Matze angestrebt
worden seien . Nach einer kurzen Betrachtung über
das Verhältnis Baugewerbe —Baustoffindustrie und
die schwierige Lage der Schweinmsteinindustrie beschäs-
tigte sich der Redner mit den Gütertarifen und pro -
testierte unter Hinweis aus frühere Vorstellungen
gegen jede Erhöhung .

Als zweiter Referent sprach Rittergutsbesitzer
S ch n r i g , Vorsitzender der Düngerabteilung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft und Mitglied des
Reichswtrtschaftsrates über das Thema Landwirt -
fchaft und Industrie . Der Redner führte aus , zwi -
schcn Landwirtschaft und Industrie bestehe heute >!ine
enge Schicksalsgemeinschaft . Bei Betrachtung des Ein -
fluffes der landwirtschaftlichen Produktion auf unsere
Zahlen - und Handelsbilanz sei festzustellen , daß bei
der Passivität der deutschen Handelsbilanz im Jahre
1024 fast für den gleichen Betrag Nahrungsmittel und
Agrarerzeugnisse eingeführt wurden . Es zeige sich
also , welch einen ungeheuren Anteil eine Steigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugung an einer Ver -
besserung an unserer Handelsbilanz habe . Die In -
dnstrie müsse daher ihr besonderes Augenmerk auf
die Entwicklung des deutschen Binnenmarktes lenken ,
um diesen in seiner Kaufkraft zu stärken . Man müsse
ber Landwirtschaft wohlfeile Betriebskapitalien in
die Hand geben , um ein großzügiges Prodnktions -
vroaramm durchzuführen . Hierzu gehöre auch ins -
besondere die ausgiebige Verwendung von Dünge -
Mitteln , für die fetzt iährlich etwa 500 Mill . aufge¬
bracht werden . Diese Zahl müsse sich mindestens auf
das Doppelte erhöhen . Der Kalkvervrauch müsse sich
verdreifachen .

Das dritte Referat erstattete Dr . M e i s s I n g e r ,
Geschäftsführer der Vereinigung der Deutschen Ar «
beitgeberverbände . Der Vortragende wies aus die
beginnenden Krise -Erscheinnngen in der deutschen
Wirtschaft hin , wie sie durch die Vorgänge im Stin -
nes -Konzern und durch die einsetzenden schweren
Lo 'inkämpfe In allen Teilen des Reiches gekennzeich -
nct sind . Obwohl wir erst vom September diese ?
Jahres ab Reparationen in Höhe von 1,25 Milliarden
Mark aus eiaenen Wirtschastserträgnissen zahlen
müssen , zeiat sich schon heute die Zerrüttung der
deutschen Wirtschaft , daß die Decke , unter der das
deutsche Volk heute leben soll , zu klein ist . Die Ge «.
staltuna unserer Handelsbilanz lasse kaum irgend -
welche Hoffnungen auf Besserung aufkommen . Zu
fordern sei größte Sparsamkeit in der öffentlichen
Verwaltung , namentlich in der kommunalen Wirt -
schast. Schließlich wies der Redner auf die ernste
Lage auf dem Gebiete der Sozialpolitik und der Ar -
beitsbedingnngen hin . Man müsse namentlich endlich

wieder zu langfristigen , mindestens einiährigen festen
Arbeitsbedingungen kommen . Die Gewerkschaften
werden beschworen , von ihrer bisherigen Politik der
Verneinung und Agitation abzugehen und sich aus den
Boden der nun einmal gegebenen Tatsachen zu stellen ,
mit den Arbeitgebern eine gemeinsame Verständigung
über das wahre Bild unserer Wirtschaftslage zu
suchen .

Deutsche Petroleum A .-G . Berlin . In der G .B .
wurde mitgeteilt , datz im laufenden Jahre zwar die
Weltmarktpreise fast durchweg gestiegen seien , die Ge -
scllschast sich jedoch rechtzeitig zu günstigen Preisen
eingedeckt habe , so datz Aussicht auf recht gute Ge -
winne bestanden . Aber nunmehr seien einzelne Im -
portfirmen unerwarteterweise bei Festsetzung der
deutschen Verkaufspreise nicht der Weltpreisentwick -
lung gefolgt , so datz in letzter Zeit im allgemeinen
die deutschen Verkaufspreise unter der Weltpreis «
Parität standen . Normalerweise sollt « der Ueberschuß
der Handelsabteilnng die Mittel für den Ausbau der
Produktion liefern , was dnrch diese Entwicklung nicht
mehr möglich sei. • Daher begann man , solche Objekte ,
deren Entwicklung größeres neues Kapital erfordert
hätte , abzustoßen , so in 1925 das durchanS hoffnungs¬
volle Braunkohlenwerk Berzdorf - Niederlaiisitz . Sein
Ausbau würde ganz erhebliche Mittel erfordert ha -
ben , die man nunmehr für andere Aufgaben benutzen
könne . Der Verkauf von Berzdorf erfolate ganz
liegen bar . Der Geldeingang diene znm Teil zur
Verringerung der Bankfibuld . znm Teil für den wei -
teren Ausbau des HandelSc -efchäfteS . In diesem habe
sich im nencn Jahr ber Umsatz von Monat zu Monat
gehoben .

R . Wolf A .-G . in Magdeburg , ftttr 1924 ergab sich
ein Rohgewinn von Rm . 8 Rf>9 351. andererseits er¬
forderten Geschäftsunkosten , Spesen nnd staatliche
Abgaben Rm . 8 220 811 , Aufwendungen für Wnlil -
fahrtszwecke Rm . 85 098 und Abschreibungen aus An -
lagen Rm . 875 133, so daß sich ein Ueberschuß von
Rm . 18 808 ergibt , der vorgetragen werden soll . Im
Mesc 'iält ^bericht wird n . a . bemerkt , datz . während der
Anftraasetngang in dcn ersten beiden Monaten noch
befriedigend gewesen war , er von Ende Mai ab in «
folge der Auswirkung der Stabilisierung und Kre -
dit ' rise stark nachgelassen habe . Erst aeaen Ende de?
Jali - eS konnte eine Belebung des Geschäfts festgestellt
werden . Wegen des geringen Eingangs von Nen -
anfträgen mußte dnS svabrikationsprogramm durch
Vermindernng der Belegfcka ' t und zeitweise Herab «
Atzung der wesentlichen Arbeitstage gestreckt werden .
Im neuen Jahr habe sich das Geschäft biS jetzt leb -
hafter gestaltet .

Zigarettenfabrik Wallruth Comp . A . -G . , Stuttgart .
Das im Jahre 1022 gegründete Unternehmen hat nach
dem Geschäftsbericht mehr als die Hälfte des
Aktienkapitals verloren .

Die ^ ordflotte in Tätigkeit . DgS erste Schiff
der ?>ordflotte ist am Samstag zur ersten Reise nach
Europa in See gegangen . Es befördert Auto -Ersgtz -
teile nach Bordeaur , Antwerpen und Kovenhagen .
Der Name dieses Schiffes lautet „Henry Ford ".

Bor einer Ermäßigung der Frachtsätze im Donau »
Umschlagsverkehr ? Zurzeit finden bei der Eisenbahn -
direktion Altona Verhandlungen statt , die eine Her -
absetznng der Frachtsätze im DonannmschlagSverkehr
bezwecken . Wie nerlantet , sollen in Zukunft die deut -
schcn Scebafen -Ausfuhrtarife auch für die Donau -
Häsen in Anwendung kommen .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom .23 .

lFuukspruch . ) Der Markt verkehrte heute in
ziemlich fester Haltung . Es zeigte sich etwas
Deckungsnachfrage , wodurch die Weizenpreise
eine gute Stütze erhielten - Bei Roggen hat an -
scheinend das kühle regnerische Wetter , welches
die Ernte zu verzögern droht , die Verkäufer vor -
sichtig gemacht . Die Nachfrage nach schnell liefer -
barem Roggen bleibt bestehen , doch ist das An -
gebot nur klein . Gerste , Hafer und Futter -
artikel waren bei wenig veränderten Preisen
nur in geringem Umfang angeboten .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 28. Juni . - Gold
2800- 2812, Silber 06—97.70, Platin 14 .85—15.55.

Schweinemarkt in Bühl am 22. Juni . Austrieb :
440 Ferckl und 28 Läuserschweiue . Verkauft wurden
485 Ferkel und 2« Läuferschwcine . Der niederste
Preis war für Ferkel 45 , der mittlere 80 und der
höchste 75 M. pro Paar . Für Läufer ber niederste
Preis 95, der mittlere 120 und der höchste 100 M, pro
Paar .

Börsen
Frankfurt a . M ., 23. Juni . Die Näh « des Ultimo

und die ungünstigen Kritiken , die das deutsch -fran -
zi!fische Etsenabkommen sinket , verursachten an der
heutigen Börse neue Abgaben , dte zeit »
weis « einen erheblichen Umfang an »
nahmen . Dies machte sich die Baissespekulation zu
Nutzen , bie ihrerseits erneut mit Blankoabgaben vor -
ging , so datz schließlich bie Kursverluste sehr beträcht -
lich waren . Aus dem Montan « und Schtffahrtsmarkt
betrugen die Verluste bis 4 Prozent . Für chemische
Werte wurden Kursverluste bis 2 Prozent festgestellt ,
während Banken und ElektrizitätSwerte besser gehal¬
ten waren . Deutsche Anleihen waren weiter abge -
schwächt , Kriegsanleihen notierten zum ersten Kurs
0,890 . Namentlich auch die Vorkriegsanleihen der
verschiedenen deutschen Staaten waren stark abge -
schwächt . Ausländische Anleihen waren ebenfalls
schwächer .

Im Freiverkehr , war die Umsatztätigkeit sehr
gering . Man nannte nur schwächere Kurse . Api 0,600,
Becker Stahl 0,775 , Becker Kohle 5,1, Benz Motoren
55, Brown Bovert 44, Entreprtse 17, Growag 67,
Krügershall 85, Kunstseide 300, Kabel Rheydt 180,
Ufa 74,50 und Unterfranken 49,50.

Am Geldmarkt ist der Zinssatz für Monats -
geld etwas höher . 1. Adressen bezahlen bis zu 19)4
Prozent , zweite Adressen bis UH Prozent . Tages -
geld unverändert SM Prozent . Der Devisen -
Handel ist auf eine neuerliche starke Verflauung
des Pariser Franken ziemlich belebt . Die Mark wird
unverändert mit 4.199 auf Neuyork gemeldet .

TU . Berlin , 23 . Juni . Die matte Haltung der
gestrigen Börse übertrug sich auch auf das heu-
tige Geschäft. Der Herannahente Ultimo kündigt
sich bereits durch etwas zahlreichere Rea -
l i f a t i o u e n von Wertpapierbeständen an , die
sich zunächst noch aus die Börse selbst beschrän-
ken . Das herauskommende Material stößt nir -
gends auf Aufnahmefähigkeit , woraus sich die
recht schwache Tendenz während der ersten Bör -
feuftunde erklärt . Das Publikum beteiligt sich
am Börsenverkehr zurzeit so gut wie gar nicht.
Es liegen von dieser Seite weder Kauf - noch
Verkaufsorders vor .

Der offene Vörfengeldmarkt zeigt allerdings
noch keine bemerkenswertere Anspannung , son-
dern ermöglicht die Entnahme von täglichem

Geld , das gegenwärtig allein zu erhalten ist , z ^
dem bisherigen Satz von 7,5 bis 9.5 Prozent .

Monatsgel » 10,5—11 Proz ., jedoch nur nomineu .

Stark ermäßigt waren bei Beginn des Verkehrs
auch heimische Staatsanleihen , da die bisherige »

Verhandlungen und Ausführungen im Aufwci
tungsausschuh - die jetzt dicht vor ihrem Ense
stehen , wenig ermutigend auf die Börse cm
wirkten . Auch Vorkriegspsandb riefe
sind niedriger , dagegen Kommunal -Obligationc -

gut gehalten .
Am Devisenmarkt lag Mailand gegen London

wiederum etwas gedrückt (130) . Im irrige
hier keine Veränderungen . Die deutsche Reich®
mark wurde gegen Mittag in London mit 20.4 »

Zürich 122.60 und Amsterdam mit 59,32 gena :w >-

BerUner Schwankungskurse
vom 23 Juni ^

PürKen B. il
dto . Zoilohl .

4*'2 1914 rnpam
♦o/ft nn !?. Göldr .
;o/a Kronenr .
Mazedonier . .
Fchantiinsrbahn
Baltimore
ranada . . .
H.-Amer . Paket
STordd . Uovd
Berl HanJelsg
Commerzb .Akt .
Parmpt. rian'i .
Deutsche Bank
Hipkonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv
Bochum (ruß8t .
Budenis
Dtsch fjuxemb .
Oelsenkirchen •
Harrener . .
Klflckner werbe
TjaurahOtte . .
Mannesmann
Oöerbedarf . .
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^eu-ftumea . .
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77 50
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~
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Davisen .
w Berlin 23

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
KotiMantinopel 1 türk . £ f .
London 1 Pf -
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amstprd - RoUerd . 100 Q .
Athen 100 Drai -Iim .
Brüssel - Antwerp 100 Fr .
' ' ijn/ .isr 100 Quid .
Helsin (?Ior « 100 finn . M .
Italien 100 l >ira
JiiRnslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Ussab .-Oporto 100 Esoudo
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schwel » 100 Frc «.
Sofia 100 -lyeva
Spanien 100 Pes :'- trirJth -Onthenh . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Neuyork , ,,,,,, ,
LOHQOQ • • * * * « * * I *
Paris , .Brüssel
Italien
Madrid , ,, » . » » . » >Holland
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Pra B . » ■
Deutschland
Wien
Budapest > » » » ,, ,
Agram < « » • ■ « • » «Sofia . 4 • i • i ■ ■ « i t
Bukarest
Warschau «
Helsincfors , , , , ,
Konstantinopel , , , , ,Athen , .Buenos Aires

Geldkurf
22 6.
1 -684
1 -703

2 25
20 .384

4 .195
0 -459

168 34
6 69

19 41
80 85
1056
1569

• 7 245
80 70
2047
7121
19 54

12 .437
81 465
m

n m
59 .077

Geldkurs
23 6.
1 > 79
1 -703
228

20 .388
4 .195
0 -462

168 -31
6 69

10-565
15 63
7 -245
81 42
20 47
71 -64
19 72

12 .433
81 -46

,
3
o
°Sf

11220
5 89

59 077

Juni
Zuscti*'*
für Mie'

kurs

iL «

tl |
:

°
° -

UÄ
+ 0 -04
+ 0 -04
+ 0 -02
+ 0.20
+ 0/5
+ O.lf
+ 0.06
.+ 0,04

m
+ 0-28
+ 0 .0?
+ 0 -l <

w Zürich , 23 Juni

Amsterdam . 23. Juni : 100 RM . = 59.35 Gld»
22. Juni : 100 RM . = 59.25 Gld .

Neuyork . 22. Jum : 100 RM . = 23.81 Dollar ,
20. Juni : 100 RM - 23 .81 Dollar .

Neuyork . 22. Juni . Es würben heute für ein
englisches Pfund 4 .86'' ,« Dollar bezahlt .

Paris . 23. Juni . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 103.50 Franken bezahlt -

Mailand . 23 . Juni . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 130 Lire bezahlt .

Amsterdam . 28 . Juni . Für ein engl . Pfund
wurden heute vormittag 12.12 Gulden bezahlt .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 23 . Juni

Mitgeteilt von Bin & El end , Karlsruhe , KalserstraBe 20".
Alles zirka In Mark pro 1000;—

Adler Kali
Api
Bad . Lokomotivwerko
Baidur
Becker Kohl« . . . .
Becker Stahl
Ben«
Brown Boveri
Contin , Holzverwertnng
Deutsche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren . .
GroBkraftw . Württemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Akt
Inag
Itterkraftwerke . . .
Kabel Rheydt . . . . .
Kammerk Irsch
Karstadt
Knorr
Krügershall
Landeswirlschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
Mellland Chem . . . .
» eurer Sprifzmetall .
Moninger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels -A .-G * 100

Petersburger Int . . .Rastatter Waggon . .Rod! & Wiencnberger
Russenbank
Sehuvag
g «hei
Sloman
Tabakhandels -A .-G. .
Teichgraber . . . . .Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ofa
Zuckerwaren Speck ,

WtrtbasHndlgs Anlagen
8% Bad. Kohlenw .-Anl .
6% Mannh .KohIenw .Anl
7°/o Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . ,
5% Rhein - Maln -Donau -

Gold-Anleihe
lo Neck;
Anleihe W

5% PrenBische Kali An¬
leihe pro 100 kg . . .

■Vfo SSchsiscbe Roggen¬
wert -Anleihe per Ztr .

•VlnSüdd . Feetwertbank -
Obligationen .

6°/o FrelburgerHolzwert -
Anlethe pro Festmeter

Iß4
olj&
*Ti

i >
2-Z

60
tO

3 -2

7.0

1 .60

Die mit + bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozeß
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